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Deutſchland.
Berlin d. 19. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Rittergutsbeſitzer, Regierungs Aſſeſſor v. Seydewitz auf Roitſch
zum Landrathe des Kreiſes Bitterfeld, im Regierungs Bezirk Merſe
burg, zu ernennen, und dem Kreisgerichts-Secretair Lorbacher zu
Erfurt bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Character als Kanzlei

Rath zu verleihen. e[Haus der Abgeordneten. 3. Sitzung. Präſident. Gra-
vo w. Eröffnung 12 Uhr. Am Miniſtertiſche: v. Bodelſchwingh
und Graf Jtzenplitz. (Die Bänke des Hauſes ſind vollſtändig beſetzt.
Die Tribüne mäßig gefüllt.) Der Präſident zeigt an, daß vom Abg.
Dr. Jacoby ein Schreiben eingegangen iſt, dahin lautend: Jn Folge
einer Rede, welche ich vor meinen Wählern gehalten habe, bin ich
durch einen Preußiſchen Gerichtshof zu einer Gmonatlichen Freiheits
ſtrafe verurtheilt worden. Ich ſehe mich deshalb in die Unmöglichkeit
verſetzt, an den Berathungen des Hauſes zur Zeit Theil zu nehmen.
Präſident: Danach wird der Abg. Dr. Jacoby wohl als entſchuldigt
angeſehen werden müſſen. Vom Juſtizminiſter iſt ein Schreiben ein
gegangen, worin er mittheilt, daß er den in Betreff des Abgeordneten
v. d. Leeden gefaßten Beſchluß des Hauſes dem Appellationsgericht zu
Breslau ſofort per Telegramm mitgetheilt habe. Der Präſident giebt
dem Hauſe Kenntniß von dem Eingang verſchiedener Zuſtimmungs
Adreſſen, auch von einer Adreſſe der Schuldgefangenen zu Breslau.
Abg. Dr. Virchow überreicht folgenden Antrag „Das Haus wolle
beſchließen zu erklären Die von dem Miniſter Präſidenten in der Er
öffnungsrede im Namen der Regierung abgegebene Erklärung über die
Vereinigung des Herzogthums Lauenburg mit der Krone Preußen wi
derſpricht deutlichen Beſtimmungen der Preußiſchen Verfaſſung. Das
Haus der Abgeordneten erklärt daher jede Vereinigung von Lauenburg
mit der Krone Preußen ſo lange als rechtsungültig, als die Zuſtim
mung des Preußiſchen Landtages nicht erfolgt iſt.“ Auf Antrag des
Abg. Dr. Virchow wird dieſer Antrag einer beſonderen Commiſſion
von 14 Mitgliedern überwieſen. Abg. Dr. Becker (Dortmund) über
reicht den Antrag: „Das Haus wolle beſchließen: Dem zwiſchen der
Königlichen Staatsregierung und der Köln- Mindener Eiſenbahngeſell
ſchaft unter dem 10. Auguſt 1865 geſchloſſenen und durch die Geſetz
ſammlung veröffentlichen Vertrag betr. die Aufhebung der dem Staate
zuſtehenden Amortiſation der Köln Mindener Eiſenbahn-Actien nach ſei
ner Verfaſſungsmäßigkeit zu prüfen.“ Auch dieſer Antrag geht an
eine beſondere Commiſſion von 14 Mitgliedern. Jn Betreff zweier
Anträge der Abgg. Virchow und v. Hoverbeck wegen Einſtellung des
Strafverfahrens gegen die Abgg. Dr. Freeſe (Minden) und Dr. Lüning,
wird Schlußberathung im Hauſe beſchloſſen und der Präſident ernennt
den Abg. Aßmann zum Referenten.

Es erhält das Wort der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh.
Jn Folge Allerhöchſter Ermächtigung lege ich dem hohen Hauſe einen
Geſetzentwurf, betreffend den Staatshaushalts- Etat pro 1866 vor.
Es ſind darin die Einnahmen veranſchlagt auf 157,237, 199 Thlr. (Be
wegung), die Ausgaben auf 157,237,199 Thlr., darunter 9,304,956
Thlr. an einmaligen Ausgaben. Ich glaube, daß es das Haus
und auch das Land intereſſiren würde, wenn ich einige Zahlen aus
dem Entwurfe mittheile im Vergleiche zu dem vorjährigen Etat.
diesjährige Etat ſchließt excl. der hohenzollernſchen Lande ab mit
156,973,770 Thlr., alſo mit einem Mehr von 6,534,996 Thlen. gegen
das Vorjahr ab, und nach Abzug der nothwendigen Betriebs und
Erhebungskoſten mit einem Nettomehr von 3,764,831 Thlr. Dieſe
Summe entſteht aus Mehrüberſchüſſen, z. B. durch höhere Ausnutzung
der Forſten 1,174,332 Thlr. bei Berg und Hütten Verwaltung durch
größere Ausbeute 503,641 Thlr., durch Jntraden bei der KölnMin-
dener Bahn 1,735,940 Thlr.
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überſchüſſe und Mindereinnahmen entgegen, immer im Vergleiche zum
Vorjahre, welche theils durch die Handelsverträge, Ermäßigung der
Zölle und Tarife, Aufhebung der Uebergangsſteuer und Steuer von
inländiſchen Weine entſtehen, aber durch andere Mehreinnahmen bei
den indirecten Steuern bis auf 188,380 Thlr. gedeckt ſind. Bei der
allgemeinen Kaſſenverwaltung ſtellt ſich ein Minus von 361,236 Thlr.,
bei der Telegraphen Verwaltung ein Minus von 146,040 Thlr. her
aus. Nach Abrechnung aller Ausfälle ergiebt ſich das Mehr von
3,604,831 Thlr. und rechnet man die Ueberſchüſſe an Einnahmen ſo
wie die Erſparniſſe bei den Ausgaben hinzu, ſo bleibt an Deckungs
mitteln die Summe von 4,374,423 Thlr. worüber bei den einzelnen
Verwaltungen disponirt worden iſt, z. B. für Ausbeſſerung von Ge
hältern. Unter den extraordinären Ausgaben befinden ſich 100,000
Thlr. als erſte Rate für die Ueberſtedelung c. der Porzellanmanufactur,
950,000 Thlr. für das Kriegsminiſterium zu Feſtungsbauten, Beſchaf-
fung von Geſchützen, Munition ec.

Der Miniſter übergiebt den Etat nebſt Anlagen. Ueber die ge
ſchäftliche Behandlung entſteht eine lange Debatte. Der Abg. Twe
ſten beantragt über die Behandlung des Budgets erſt dann in die
Berathung zu treten, wenn der von der Regierung vorgelegte Etat den
Mitgliedern zur Einſicht vorliegt. Abgeord. Oſterrath und Sta
venhagen beantragen: das Budget ſofort der Kürze wegen an die
Budgetkommiſſion zu überweiſen. Abg. v. Hennig ſpricht ſich für
den Dweſtenſchen Antrag aus. Abg. Dr. Löwe (Bochum) desgleichen.
Es handelt ſich diesmal bei der Behandlung des Budgets um ſchwere
Verfaſſungsfragen und darum iſt es nothwendig, daß wir erſt Einſicht
in daſſelbe nehmen. Abg. v. Bockum-Dolffs. Je früher das
Budget an die Budget Kommiſſion gelangt, deſto beſſer, wollten wir
ſo lange warten bis ſämmtliche Mitglieder in dem Beſitz der Spezial
etats wären, würden wohl noch 14 Tage darüber hingehen. Während
wir unſere Pflicht thun wollen, würden wir Zeit verlieren. Abg.
Dr. Faucher für den Tweſtenſchen Antrag. Das Haus muß ſich erſt
informiten, um dann der Budget-Commiſſton Jnſtruktionen geben zu
können, wie ſie das Budget behandeln ſoll. Abg. Reichenſper
ger ſpricht ſich gegen den Tweſtenſchen Antrag aus. Abg. Dr.
Waldeck: Aus den Anführungen des Finanzminiſters habe ich nichts
entnehmen können, was mich veranlaſſen könnte, den Etat anders zu
behandeln, als bisher. Abg. Tweſten: Jch ziehe meinen erſten
Antrag zurück und beantrage auf Grund der F9. 16 und 17 unſerer
GeſchäftsOrdnung eine Vorberathung über die Behandlung des Bud
gets im ganzen Hauſe ſtattfinden zu laſſen. Jch werde hierzu eben
durch die Aufſtellung des Budgets und das Verfahren der Regierung
in dem abgelaufenen Verwaltungsjahre veranlaßt; den Beſchlüſſen des
Hauſes iſt in keiner Weiſe Rechnung getragen worden, der Conflict iſt
nicht abgeſchwächt, ſondern verſchärft worden, denn die Regierung hat
faktiſch Ausgaben geleiſtet, welche dieſes Haus ausdrücklich geſtrichen
Uebergriffe in der geſetzlichen Gewalt im Wege königlicher Verordnung
haben ſtattgefunden und nach den Vorgängen in Oeſterreich iſt auch
bei uns eine Lahmlegung der Verfaſſung und der öffentlichen Geſchäfte
des Landes zu befürchten darum halte ich es für nothwendig in öffent
licher allgemeiner Verſammlung zunächſt zu berathen, ob und wie die
Feſtſtellung des Etats erfolgen ſolle. Abg. Dr. Faucher ſpricht ſich
ebenfalls für den Antrag aus. Abg. Dr. Waldeck. Eine gänzliche
Prüfung des Etats in einer Vorberathung halte ich für ganz un
möglich, und darum ſtimme ich gegen den Antrag des Abg. Twe
ſten, obgleich ich deſſen Motiven mich vollkommen anſchließe.
Will Hr. DTweſten aber dadurch belehren, ſo antworte ich ihm,
wer ſeit 4 Jahren noch nicht belehrt iſt, wird auch jetzt nicht
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Antrag halte ich weder für ſachlich noch geſchäftlich empfehlenswerth.
Abg. Dr. Löwe (Bochum). Wir müſſen auch den Schein vermei

den, als ob noch eine regelmäßige parlamentariſche Arbeit von uns ver
richtet werden kann, wir müſſen ſagen, daß in dem gegenwärtigen Zu
ſtande der finanziellen Lage des Staates noch weit weniger Garantie
vorhanden iſt, und darum müſſen wir dem Volke ſagen daß es in
dem gegenwärtigen, ſcheinbar verfaſſungsmäßigen Zuſtand noch rechts
loſer und ſchutzloſer daſteht in finanzieller Beziehung als bisher, und
darum müſſen wir unſer Teſtament machen, wozu mir der Tweſten
ſche Antrag der geeignetſte Weg zu ſein ſcheint. Abg. Schulze
(Berlin) für den Antrag. Die Budgetkommiſſion iſt eigentlich nur die
techniſche Kommiſſion und darum müſſen wir die politiſche Seite des
Budgets vorher in einer allgemeinen Verſammlung beleuchten. Eine
Vorberathung im Plenum erſetzt uns gewiſſermaßen eine Adreßdebatte
und dadurch wird der Budgetkommiſſion die Lage des Budgets weit
klarer, als bei dem bisherigen Modus der Berathung. Abg. v. For
ckenbeck für den Antrag Tweſten. Derſelbe iſt lediglich formeller und
jedenfalls nicht präjudicieller Natur. Wir können und dürfen uns nicht
in die Stellung berathender Stände zurückdrängen laſſen. Jch habe
die Pflicht, die materiell gedrückte Lage derjenigen Gegend, aus der
ich herkomme, offen und klar auszuſprechen und dazu bietet die Vorbe
rathung Gelegenheit. Zeigt es das Abgeordnetenhaus, daß es dem
Lande in dieſer Weiſe Aufſchluß geben will, ſo thut es ſeine Schul
digkeit und es wird im Lande von immenſem Erfolge ſein. Abg.
Grf. Schwerin IJch bin entſchieden gegen den Antrag Tweſten und
die Anſichten ſeiner Vertheidiger. Jch halte ihn wohl für einen präju
diciellen, um ſo mehr, als es ſich hier um prinzipielle Fragen von
Wichtigkeit handelt. Ich halte dieſen Weg, den Sie einſchlagen wol
len, für höchſt gefährlich und warne Sie davor halten Sie ſich rein
auf geſetzlichem und verfaſſungsmäßigem Wege. Das Budget bietet
keine Gelegenheit zur Diskuſſion politiſcher Prinzipien, und darum
empfehle ich Jhnen, auf dem früher betretenen Wege zu verbleiben.
Abg. Dr. Gneiſt, gegen den Antrag Tweſten. Gerade um gerecht zu
ſein, dürfen wir einem präjudiciellen Antrage nicht zuſtimmen. Abg.
Winckelmann (Franckenſtein) beantragt Schluß der Diskuſſion der
ſelbe wird angenommen. Bei der Abſtimmung wird der Antrag Dwe
ſten abgelehnt und der Antrag Oſterrath auf Ueberweiſung an die
Budgetkommiſſion angenommen. Der Finanz Miniſter legt den
Vertrag zwiſchen Preußen und dem Hzgth. Anhalt behufs Anſchluß des
letzteren an den Zollvertrag, ferner den Vertrag zwiſchen Preußen und
Luxemburg wegen des Anſchluſſes des letzteren an den Zollvertrag, und
endlich einen gleichen Vertrag zwiſchen Preußen c. und Bremen vor.
Das Haus beſchließt auf Antrag des Miniſters über die Verträge in
die Schlußberathung einzutreten. Der Handels Miniſter über
reicht den Handelsvertrag mit Jtalien und den Schifffahrtsvertrag mit
England und beantragt, dieſelben den Commiſſionen für Handel und
für Finanzen zu überweiſen. Ferner überreicht der Miniſter einen Ent
wurf, betreffend die Feſtſetzung des Medizinal-Gewichts. Die er
ſteren beiden Verträge werden den von dem Miniſter gewünſchten Com
miſſionen überwieſen nachdem ein Einſpruch des Abg. Dr. Freſe ohne
Folgen geblieben. Der dritte Entwurf ſoll erſt gedruckt werden, ehe
über ſeine geſchäftliche Behandlung beſchloſſen wird. Schließlich
wird die Wahl des Abg. Fiſchbach für gültig erklärt und um 2 Uhr
die Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr.

Die Conſtituirung der Fach-Commiſſionen iſt erfolgt. Wir theilen
einſtweilen die Namen der Vorſitzenden und Schriftführer mit: J. Com
miſſion für Geſchäfts Ordnung Vorſitzender Dr. Koſch, Stellv. Hen
rici, Schriftführer Pauly, Stellv. v. Rönne. II. Commiſſion für Pe
titionen: Vorſ. v. SauckenJulienfelde, Stellv. Dr. Gneiſt, Schriftf.
Qual, Stellv. Baſſenge (Lauban). III. Commiſſion für Agrarweſen:
Vorſ. Dr. Lette, Stellv. v. Valentini, Schriftf. Chomſe, Stello. Füh
ling. IV. Commiſſion für Handel und Gewerbe Vorſitzender Roepell,
Stellvertr. Dr. Ziegert, Schriftf. Cornely, Stellv. Bellier de Launay.
V. Commiſſion für Finanzen und Zölle: Vorſ. v. Bonin, Stellvertr.
Hr. Loewe (Calbe), Schriftf. Berger, Stellv. v. Arnim. VI. Commiſ-
ſion für Juſtizweſen: Vorſ. Waldeck, Stellv. v. Kirchmann, Schriftf.
Blochmann, Stellv. Meibauer. VII. Commiſſion für Gemeindeweſen:
Vorſ. v. Diederichs, Stellv. Schneider (Wanzleben), Schriftf. Poſt,
Stellv. Schollmeyer. VIII. Commiſſion für Unterrichtsweſen: Vorſ.
Harkort Stellvertr. v. Bunſen, Schriftf. Ule, Stellvertr. Schiebler.
I. Budget Commiſſion: Vorſ. v. BockumDolffs, Stellv. Staven
hagen, Schriftf. v. Saucken-Georgenfelde, Forſtmann, Richter, Lüning.

Es wird vorausſichtlich, ſchreibt man von hier den „H. N. in
dieſer Seſſion die Zahl der Streitpunkte zwiſchen Regierung und
Abgeordnetenhaus ſich noch um ein Beträchtliches vermehren. Zum
Theil entſpringen freilich die neuen Streitfragen aus dem Verfaſſungs
conflicte und dem budgetloſen Zuſtande. Zunächſt dürfte die Verord
nung, welche nach dem Schluſſe der letztverganzenen Seſſion das Bud
get zur öffentlichen Kenntniß gebracht hat, Anfechtung von Seiten der
Oppoſition erfahren. Ein ſehr gewichtiges Streitobject wird ferner der
Vertrag mit der KölnMindener Eiſenbahn vilden, durch welchen der
Regierung eine große Summe zur Verfügung geſtellt iſt. Die Ver
ordnung vom 10. November, betreffend den definitiven Abſchluß der
Bildung des Herrenhauſes, wird gleichfalls einen wichtigen Streitpunkt
abgeben. Endlich dürfte auch die Erwerbung Lauenburgs, mit Hin
vlick auf die desfallſtgen Beſtimmungen der Verfaſſung, und der Er
laß der Prinzeſſinnenſteuer, aus Anlaß der Heirath der Prinzeſſin
Alexandrine mit dem Herzog Wilhelm von Mecklenburg zur Erörterung
gebracht werden. Man kann daraus erſehen, wie viel neue und zum
Theil ſchwere Streitfragen zu dem an ſich ſchon ſo tiefgreifenden Ver
faſſungsconflict hinzutreten.
lein dürfte vielleicht eine Gelegenheit zu gemeinſamer fruchtbringender
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Thätigkeit für Regierung und Abgeordnetenhaus ſich bieten. Als be
ſtimmt kann hier die Einbringung einer Vorlage, welche die dem Coa
litionsrecht der Arbeiter entgegenſtehenden Beſchränkungen, und einer
zweiten, die die Erhebung des Einzugsgeldes, welche jetzt in das Gut
dünken der Communen geſtellt iſt, verbietet, angeſehen werden. Man
erwartet dieſelben ſchon in einigen Tagen gleichwohl ſcheint es, daß

die erſtere noch der definitiven Feſtſtellung ſeitens der bezüglichen Reſ
ſorts bedarf. Es heißt ferner, daß eine Vorlage, welche die Meiſter
prüfungen aufhebt, erfolgen werde, was der feudalen Partei ſchwerlich
zur Befriebigung gereichen wird.

Daß in der laufenden Seſſion nicht, wie in der vorjährigen Sei
tens der Konſervativen ein Antrag auf Erlaß einer Antwortsadreſſe
auf die Thronrede eingebracht wird, ſoll auf ausdrücklichen Wunſch der
Regierung geſchehen ſein, welche die unausbleiblichen aufregenden De
batten zu vermeiden wünſcht.

In Abgeordnetenkreiſen wird vermuthet, daß die Anleiheforde
rung für Marinezwecke, die Befeſtigungsarbeiten und den Nordoſtſee
Kanal ſich auf eine ſehr hohe Summe man ſpricht von 20 Millio
nen belaufen werde.

Jetzt, nachdem ſich die Regierung über den Umfang der dringend
ſten Vorlagen, welche dem Landtage zugehen ſollen ſchlüſſig gemacht
hat, verſichert man in Regierungskreiſen, es ſtehe eine 3 bis 4 Monate
währende Seſſion des Landtages bevor.

Von Dr. Jacoby iſt aus Königsberg die Nachricht hergelangt,
daß er keinen Anſpruch darauf mache, während der Dauer des jetzigen
Landtags ſeine Gefängnißſtrafe, welche in etwa 5 Wochen abläuft, un
terbrochen zu ſehen. Dagegen wünſcht er, die nachträglich wegen des
Buches über Simon gegen ihn verhängte Gefängnißſtrafe erſt nach
Schluß des Landtages zu verbüßen.

Jn Stettin hat die StadtverordnetenVerſammlung auch in die
ſem Jahre nach dem Antrage des Magiſtrats die Stellvertretungs
koſten für den Oberlehrer und Abgeordneten Th. Schmidt. (Ran
ders) genehmigt.

Der in der Sitzung des Herrenhauſes vom Dienstag eingebrachte
Geſetzentwurf, betreffend die Auflöſung des Lehn verbandes in Alt-,
Vor und Hinterpommern und die Abänderung der Lehntaxe, beſteht
aus 20 Paragraphen. Nach 1 werden bei der Auflöſung nur die
jenigen Agnaten, Mitbelehnte u. a. Succeſſtonsberechtigte, welche unter
der allgemeinen Bezeichnung „Lehnberechtigte“ begriffen ſein ſollen, be
rückſichtigt, welche bis zum Eintritt der Geſetzeskraft dieſes Geſetzes ge
boren ſind, bis zum 302. Tage von dieſem Zeitpunkte an geboren wer
den, und welche zugleich in die Lehns und Succeſſionsregiſter einge
tragen ſind, oder binnen zwei Jahren von dem Eintritt der Geſetzes
kraft dieſes Geſetzes an gerechnet, zur Eintragung angemeldet ſind.
Nach H. 16 dienen die zu zahlenden Allodiftcationsſummen zum Beſten
einer für die bisherige lehntragende Familie beſtimmten Stiftung. Der
zur Stiftung und zur Feſtſtellung des Statutes erforderliche Beſchluß
wird in einer für die Familie bindenden Weiſe durch die einregiſtrirten
Häupter der Linien der Familie gefaßt. Jn den Motiven zu dem
Geſetzentwurf führt der Juſtizminiſter aus, daß die geſetzlichen Normen
für die Auflöſung des Lehnverbandes, deren Zweck iſt, die Lehne dem
freien Verkehr wiederzugeben und die betreffenden Güter von den der
Landeskultur ſchädlichen Beſchränkungen zu befreien, für jede Provinz
beſonders zu beſtimmen ſind, daß ſich aber das dringendſte Bedürfniß
hierzu für das Herzogthum Pommern herausgeſtellt hat, indem die
anomale Natur der pommerſchen Lehne hier ein dem Kredit und der
Kultur beſonders nachtheiliges Verhältniß geſchaffen hat. Der vorlie
gende Geſetzentwurf hat bereits im Jahre 1861 im Weſentlichen die
Zuſtimmung des pommerſchen Provinziallandtags erhalten. Jm Jahre
1862 lag er beiden Häuſern des Landtags vor, wurde aber nur von
der Commiſſion des Herrenhauſes berathen, da der Schluß der Seſſion
die weitere Beſchlußnahme verhinderte. Dieſe Commiſſion hat aber die
Verwandlung der noch im Lehnsgange befindlichen Lehne in Stammgü
ter vorgeſchlagen, welche ſich nach den für Fideicommiſſe geltenden Vor
ſchriften vererben und deren Veräußerung und Verpfändung beſchränkt
ſein ſollte. Da hierdurch aber eine neue Art des gebundenen Grund
beſitzes eingeführt werden würde und dies dem Zwecke des Geſetzes
vom 5. Juni 1852 widerſpricht, kleine Fideicommiſſe auch nicht als
lebensfähig erſcheinen, weil ſie dem Beſitzer nicht die Mittel zum ſtan
desmäßigen Unterhalt und zur Abfindung der jüngern Geſchwiſter ge
währen, ſo iſt dieſer Gedanke in dem jetzt vorgelegten, dem früheren
ſich anſchließenden Geſetzentwurf nicht verfolgt worden. Dagegen haben
andere Amendirungen, welche die Commiſſion vorgeſchlagen hat, Be
rückſichtigung gefunden.

Geheime Rath Welcker zu Heidelberg hat einen Preis von 1000
Gulden ausgeſetzt für die beſte „ſtaatswiſſenſchaftliche Begründung recht
licher und in unſeren deutſchen Zuſtänden wirkſamer Mittel zu einer
nicht revolutionären Beſeitigung der Verwaltung ſolcher Regierungen
welche die Verfaſſungsrechte zum Schutz gegen Mißverwaltung wir
kungslos machen und die ihnen anvertraute Staatsregierung für Recht
und Ehre des Landes verderblich verwalten Die Friſt, innerhalb
welcher die Löſung dieſer Preis aufgabe erfolgen muß, iſt auf ſechs
Monate geſtellt. Preisrichter ſind die juriſtiſche und ſtaatswiſſenſchaft
liche Fakultät der Univerſität Tübingen.

Noch in dieſer Woche ſoll hier, wie daſſelbe Blatt hört, der May-
ſche Prozeß in zweiter Jnſtanz vor dem Kammergericht entſchieden
werden. Bei der Hausſuchung in May's Wohnung in Altong wurde
auch das bei ihm befindliche Geld, gegen 1000 Thaler, in Beſchlag
genommen und über deſſen Verbleib ſoll ihm keine Nachricht gegeben
ſein. Wahrſcheinlich hat man es für die Prozeßkoſten in Verwahrung
behalten.
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vinzialſtände einberufen will.

Die land wirthſchaftliche Akademie in Waldau, unter
rn. Wagener's Direktion, zählte Anfangs dieſes Jahres wie die „P.

E. Z.“ mittheilt, 14 Lehrer und 11 Akademiker, von denen zu Oſtern
5 abgehen werden. Wenn dann nicht mehr als noch 6 Akademiker ver
bleiben, dann kommen auf je einen Zuhörer 2 Lehrer! Die konſer
ſvative Richtung des Hrn. Wagener ſcheint doch nicht im Stande zu

ſſein, Schüler herbeizuziehen. mDie Regierung von Hannover will zwar den italieniſchen
Handelsvertrag anerkennen, dieſe Conceſſton hat es jetzt an Preu
Fen gemacht aber Jtalien ſelbſt. Gott bewahre! Das geht gegen die

Nlegitimiſtiſchen Grundſätze. Jn dieſer Beziehung verſichern die Wiener
M Regierungsblätter, die jetzt wieder außerordentlich gut über Hannover
unterrichtet ſind daß Hannover feſter ſtehe als je gegen die Anerken
nung des revolutionären Königreichs. Dieſe Nachrichten kamen nach

dem Bekanntwerden der preußiſchen Eröffnungsrede, welche die zuver
ſichtliche Erwartung des nahe bevorſtehenden Abſchluſſes des Vertrages
mit Jtalien ausſpricht. Wenn nun aber Hannover Jtalien nicht an
erkennen will ſo wird aus der Sache nichts was dann
Das „Kieler Wochenblatt“ vom 15. d. bringt einen Artikel, wel
cher wahrſcheinlich auf die Eingebung des Statthalters zurückzu
führen iſt, wie auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ annimmt. Jn demſelben
werden die auf Einberufung der Stände gerichteten Beſtrebungen mit
folgender Alternative zur Ruhe ermahnt: „Käme es (falls nämlich die
Stände einberufen würden) zu politiſchen Beſchlüſſen der letzteren, wie
vorauszuſetzen, ſo würde das Wiener Cabinet vor der Zeit zum
Bruche mit Preußen getrieben ſein, oder gegen die Stände in
einer Weiſe auftreten müſſen welche dem bisherigen guten Einverneh
men mit der Bevölkerung ein Ende machen würde.“ Die Zeit, wo
die Oeſterreichiſche Regierung es „an der Zeit“ finden kann, mit Preu
ßen zu offenem Bruche zu ſchreiten, möchte wohl noch in weitem Felde
ſtehen und ihn abzuwarten, wird vielleicht dem Wiener Cabinet von
Preußen nicht die Zeit gelaſſen.

Nieder-Jngelheim (Heſſen-Darmſtadt), d. 17. Januar. Um
den immer kühner hervortretenden ultramontanen und pietiſtiſchen Ueber
griffen zu begegnen hat ſich eine Anzahl hieſiger Männer und Frauen
zu einem religiöſen Reformverein vereinigt. Bereits an 50 un
ſerer achtbarſten Mitbürger haben die proviſoriſchen Statuten unter
zeichnet, um auf ihrem Grunde den Verein geſetzlich conſtituiren zu
können. Die vorberathenden Verſammlungen waren von einer ſehr
zahlreichen Zuhsrerſchaft beſucht.

Oeſterreich. Die Bevorzugung der ſlaviſchen Provinzen gegen
die deutſchen tritt immer deutlicher hervor. Gerüchte aus dem Mini
ſterium geben dabei zu verſtehen, daß die Regierung die bis jetzt ſus
pendirte Verfaſſung gänzlich beſeitigen und dafür Ausſchüſſe der Pro

Zu dieſem Zweck ſollen die Slaven die

Italien
Der „Monde“ giebt über den Stand der päpſtlichen Streitkräfte

folgende Mittheilungen: „Das römiſche Heer organiſirt ſich. Aus Bel
gien ſind Freiwillige abgereiſt und andere ſchicken ſich an, ihnen zu
folgen. Man hat nicht vergeſſen welchen Theil die belgiſchen Katho

üken an dem Kampfe von Caſtelfidardo genommen haben. Auch Frank
reich hat ſein Contingent geſtellt. Mehrere junge Leute treten wieder
n päpſtliche Dienſte, andere fühlen ſich dazu hingezogen. Die katho
üſchen Nationen ſollen auch übereingekommen ſein, einige Soldaten
hinzuſchicken. Man denkt, daß Oeſterreich ein bedeutendes Corps ab
ſenden werde. Dies iſt nothwendig, weil die freiwilligen Anwerbun
gen den militäriſchen Ausfall des heiligen Stuhles nicht decken werden.

Die Gefahren, welche den kleinen Kirchenſtaat bedrohen, ſind zahl
reich, und ſie ſind im Jnnern ſowohl, wie nach außen vorhanden.
Der heilige Stuhl vernachläſſigt kein Vertheidigungsmittel; ſeine Klug-
heit iſt den Schwierigkeiten gewächſen, und die Hingebung der Katho
Mlken wird in einer ſo ſchmerzensvollen Prüfungszeit der Sache der
Kirche nicht fehlen.“

Frankreich.
Paris, d. 17. Januar. Die preußiſche Thronrede hat in

Der franzöſiſchen Preſſe keine günſtige Aufnahme gefunden. Der „Con
ſtitutionnel“ glaubt konſtatiren zu können, daß man im Allgemeinen in
Berlin eine unfruchtbare Seſſion erwartet. Die „France“ entnimmt
er Rede, daß Graf Bismarck bei aller Rührigkeit „durch die Ver
hältniſſe ſich gezwungen finde, auf halbem Wege ſtehen zu bleiben, da

Oeſterreich nach Gaſtein mehr zugeknöpft, als ſympathiſch gegen
tie preußiſchen Anſprüche erwieſen habe Es ſei überhaupt in Preu-
FFens auswärtiger Politik ſichtbar ein Stillſtand eingetreten man ver
age die Fragen, weil man ſie zu löſen nicht vermöge. Das „Journal

des Débats“ findet die Rede ſehr ruhig, ſehr indifferent, und ſehr kalt
in Betreff der Beziehungen zwiſchen dem Abgeordnetenhauſe und der

Regierung. Die letztere ſcheine ſich an die abnorme Lage, in welcher

Deutſchen niederhalten.

ſie ohne Budget verwaltet gewöhnt zu haben, und dieſelbe nicht eben
läſtig zu finden. Die Rede laſſe ſich dahin zuſammenfaſſen: die Auf
rechterhaltung des Status quo nach Jnnen wie nach Außen. Die
„Preſſe“ ſieht das Prinzip des Widerſtandes gegen die Bewegung der
Jdeen der Gegenwart mit ſeltener Präziſion ausgeſprochen und erinnert
an die Folgen einer ſolchen Haltung in anderen Ländern. Jn noch
ſchärferen Ausdrücken wendet ſich der „Avenir national“ gegen die zwang
loſe Zuverſicht, mit welcher der preußiſche Miniſter der Volksvertretung
gegenübertritt. Der „Temps“ hält es für unmöglich, daß das preußi
ſche Volk ſich trotz vortheilhafter Handelsverträge c. mit der Regierung
verſtändige, ſo lange der freiheitlichen Entwicklung die gegenwärtigen
ſchroffen Grenzen gezogen bleiben. Die „Union“ geſteht zu, daß es
der Thronrede nicht an Offenheit fehlt. „Dennoch, fügt ſie bei, ver
mögen wir keineswegs der preußiſchen Regierung dazu Glück zu wün
ſchen. Es iſt immer klug, ſich vor dem übertriebenen Gebrauch der
Macht zu hüten, und nimmer thut es gut, ein Volk daran zu gewöh
nen, in ſeinen Staatseinrichtungen eine bloße Form zu erblicken.“

Paris, d. 18. Jan. Man beſtätigt von guter Seite abermals
die Nachricht, daß Cardinal Antonelli in einer Note den hieſigen Nun
cius aufgefordert hat, der kaiſerlichen Regierung rund heraus die Frage
vorzulegen ob ſie nach der Rückkehr der Truppen dem Papſte den
Reſt ſeiner Staaten garantiren wolle. [Auch die „Wiener Ztg.“ beſtä
tigt das Vorhandenſein dieſer Anfrage Mit einem allgemeinen Ver
ſprechen will der Vatican ſich nicht begnügen denn Fürſt Chigi ſoll in
dieſem Falle weiter verlangen, daß man genau die Mittel angebe, durch
welche man der Zuſage Nachdruck und Wirkſamkeit verſchaffen und
welche Verbindlichkeiten man eingehen wolle. Sollte die Antwort nicht
befriedigend ausfallen, ſo habe der Nuncius zu erklären, daß der Papſt
ſich die volle Freiheit in der Wahl der Mittel zur Sicherung ſeiner
geiſtlichen und weltlichen Unabhängigkeit vorbehalte. Soll darunter
verſtanden werden, daß der Papſt andere katholiſche Mächte anzurufen
beabſichtigt? Dieſer Gedanke mag zwiſchen den Zeilen der Note lie
gen, er iſt jedoch nicht ausdrücklich ausgeſprochen, wie hier und da
verſichert worden. Bis jetzt hat Fürſt Chigi nur die erſte Karte ſeines
Frageſpieles ausgeſpielt, aber noch keine Antwort von der Regierung
erhalten. Es iſt aber kaum wahrſcheinlich, daß man ſich hier auf ſolche
Art die Piſtole an die Bruſt ſetzen laſſen wird man kann ſich einfach
auf das Princip der Nichtintervention und auf die September Conven
tion berufen. Wenn Herr Drouyn de Lhuys ſich wirklich bemüſſigt
geſehen hat, über die letztere der italieniſchen Regierung noch eine Vor
leſung zu halten, ſo iſt damit jedenfalls alles geſchehen, was die päpſt
liche Regierung neben einiger Unterſtützung für die Organiſation ihres
Heeres erwarten kann.

Aus der Provinz Sachſen
Weißenfels. Auf Veranlaſſung des ſtenographiſchen Vereins

zu Halle tagte hierſelbſt am 14. Januar eine von 28 Theilnehmern aus
Halle, Leipzig, Stöttritz, Merſeburg, Naumburg, Erfurt beſuchte Be
zirksverſammlung Stolze'ſcher Stenographen. Die zur Beſprechung ge
ſtellten Gegenſtände betrafen die gegenwärtig vielfach erörterte Centrali
ſation der Stolze ſchen Schule, die Errichtung einer Bundeskaſſe und
die Redaction des Bundesorgans. Nach längeren, von Herrn Duchant
aus Leipzig geleiteten Debatten zumal hinſichtlich des erſten Punktes,
der gegenwärtig, namentlich in dem von Magdeburg aus angeſtrebten
Sinne, noch nicht für ſpruchreif erachtet wurde, einigte man ſich zu
Reſolutionen reſp. Anträgen, die dem Magdeburger Verein als Vorort
des ſächſiſchen Verbandes übermittelt werden ſollken. Es wurde ferner
einſtimmig beſchloſſen, als Ort der diesjährigen Generalverſammlung des
Verbandes Naumburg und als Zeit den 20. Mai, Stolze's Geburts
tag (erſten Pfingſtfeiertag), beim Vororte in Vorſchlag zu bringen.
Ein fröhliches Zuſammenſein folgte den Berathungen.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 22. Januar 1866 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Kämmerei- Etat pro 1866. 2) Auseinanderſetzung mit dem

Pächter des Ritterguts Beeſen in Betreff der wilden Bäume. 3) Jah
resrechnung der Armenkaſſe pro 1864. 4) Vorlage in Betreff der Nacht
beleuchtung der Straßen.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Ein Antrag auf Erlaß des Einzugsgeldes. 2) Wahl eines Mit

gliedes des Curatoriums der Gewerbeſchule. 3) Wahl eines Vorſitzen
den für die II. Armenbezirks-Commiſſion. 4) Wahl eines Armenvor
ſtehers für den III. Bezirk

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Fritſch.

e

S

BHekanntmachungen. Zu vermiethen und 1. April zu beziehen
zwei Stuben zwei Kammern und Zubehör an

Eine gute Malzquetſchmaſchine mit circa 10 anſtändige einzelne Leute Schulgaſſe 24.

a e
Ganz perfecte Kochmamſells und Köchinnen,

auch für feine Hötels, werden nachgewieſen durch
Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Zoll ſtarken Walzen und Meſſingpfannen ſteht
billig zu verkaufen bei Karl Sachſe in Mü-
heln. Paſſend für jede Commun-Brauerei.

Eine Waſſermühle mit 2 4 Gängen wird wird und ſich der gü
ſp bald als möglich zu pachten geſucht. Offer Geſchäft eignet,
n werden unter der Adreſſe H. C. Anza

an wer durch Ed. 9000Stückrath in der Exped. d. Ztg. erbeten. p
9

Lei
lung d

Verkauf.HausVerkauf.
Ein Haus in lebhafter Stadt, beſte Lage,
in welchem ſeit 30 Jahren Conditorei betrieben

Lage halber zu jedem

zigerſtraße Nr.

2 Brückwaagen nebſt Gewichten, 4 u. 2
Tragkr., faſt neu, und einen großen Mehlkaſten

verkauft Fienſch, Rother ThurmAnbau.

een. Kaufpreis Seiler-Geſell,
f guter Spinner, kann in Arbeit treten beit Zu erfragen

3, im Laden. Merſeburg. G. F. Adler, Seilermſtr.



D. Jſt Kahlköpfigkeit heilbar?
oder die Wiedererzeugung des Haares auf kahlen Stellen des Kopfes möglich? Dieſe Frage wird
gegenwärtig ſo vielfach aufgeworfen und beſprochen, weil es eben ſchon zu den Seltenheiten ge
hört, Jnhaber eines ſchönen untadelhaften Haares zu ſein den Grund davon werden wir ſpäter
darthun, für heute beantworten wir obige Frage mit ja! Die Kahlköpfigkeit iſt zu beſeitigen,
denn es hat ſich die neueſte Erfindung des vegetabiliſchen Haarbalſams Esprät des cheveux
der Herren Hutter Co. in Berlin, deren Depot ſich bei Melmmbold Co. in
alle a/S. Leipzigerſtr. 109, befindet, ſo außerordentlich bewährt, daß die vielfachen An
feindungen voll Neid und Mißgunſt nur dazu beitrugen, dieſem unſchätzbaren Balſam allge
meine Anerkennung zu verſchaffen. Alle Nachahmungen, welche bisher im Handel erſchienen,
haben nur veranlaßt, daß man deſto achtſamer war, ſich das Aechte zu verſchaffen. Wer alſo
ſeine Kahlköpfigkeit, kahle Stellen oder Ausfallen und Ergräuen der Haare verhindern und be
ſeitigen will, der achte darauf, daß nur der Esprät des chevenx von Hutter Co. ſeine
heilkräftige Wirkſamkeit bewährt hat.

57 Slennnue G
empfehlen

für OKragen u. Manſchetten, rein Leinen, geſt. d. Paar f. 22 Sgr.
RNeinſeidene Spitzen -Tücher, d. St. von 1 10 Chlr.
Mull Noben, d. St. von Thlr. bis zu den feinſten
Shirting zu Unterröcken, e die Elle von 3 Sgr. an

Netze von I. Sgr. ane e. Schmuck O.Gr. Ulrichsſtraße Nr. 3.

See Gänzlicher Ausverkauſ!
M von Herren Kleidern zu ſtaunenswerth
9 billigen Preiſen.S Um ſchleunigſt mit den noch in großer Auswahl vorhandenen Herren Garde-

roben zu räumen, ſollen nachſtehende Winterartikel bedeutend unter dem Koſtenpreis
verkauft werden.

S Feinſte WinterUeberzieher in Ratiné ounbel, Diagonal, Me Düfel und Biüps, letztere ſchon von 6 an. Einige Hundert Win-
n terbuckskin- Hoſen in dicken, rein wollenen Stoff von an.
S Luchröcke und Fracks auf Seide und ff. Lüſtre von 6 an. Ha

velock-Mäntel, engl., von 7. an. Schlafröcke und Knabenſachen
S in großer Auswahl zu ebenſo billigen Preiſen.

Berliner leider alIe,Nr. 54. Gr. Ulrichsſtraße 54. Halle a/S.
Er

Die Tiſchlermeiſter Schurig e Scene
empfehlen ihr Magazin ſelbſtgefertigter Meubles „aller Art einem hochgeehrten Publikum
bei guter Arbeit uns möglichſt billigen Preiſen hierdurch ergebenſt.

Kühle-Brunnengaſſe an Markt Nr. 2.

O ä,feinſter magenſtärkender Kräuter-VBitterer.
Allgemein beliebt durch ſeinen angenehmen Geſchmack und durch ſeine höchſt vortheilhafte

Wirkung auf den Magen. pro Fl. 7 und 14 G A. Lehmanm, Alter Markt 34.
Niederlage bei Herrn R. Kirſten, gr. Steinſtr. 12, und bei Herrn Carl Mertens,

gr. Ulrichsſtraße 34.

Centesüunalwagag G zum Auffahren von Laſt
wagen bis 800 Tragkraft, von Holz ſowie ganz on Eiſen III
W e in allen Größen Wenn wagen in be
kannter Güte, werden ſtets prompt ausgeführt bei

E. IBö n am Roßplatz.
Bad Wittekind.

Heute Sonntag den 21. Januar
Ein Lehrling kann ſofort oder

Oſtern unter günſtigen Bedingungen
in meinem Geſchäft plaeirt werden.Gluusta v rovitz, Concert

vis à vis der Poſt. Anfang 3 Uhr. E. John.
Weintraube.Eine Steindrucker-Preſſe, Heute Sonntag d. 21. Januar

nach der neueſten Conſtruction ge ComGG.baut und wenig gebraucht, ſowie
einige dreißig Steine in verſchiede
nen Größen, ſollen ſofort verkauft
werden. Girasewweg Nr. E.

Anf. Uhr. E. John.Einen Lehrling, welcher Luſt hat Sattler zu
werden, ſucht E. Koch Moritzzwinger Nr. 7.

Gebauer Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Rauchfuss Salon zu Diemitz.

Tischweine,
24 Flaſchen 8 50 Bout. 15 nur reinund höchſt preiswerth bei

Fr. KühnLeipzigerſtr. 11, Eingang Sandberg. de n

Stadttheater. heimrath
Sonntag den 21. Januar Gaſtſpiel des Herrn ſhenm

Wiſotzky vom Stadttheater in Magde
burg: Berliner Pflanzen, oder: Nur miniſter,
nobel, Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilun- iſt b
gen und 6 Bildern von A. Wiſotzky, Mu M
ſik von Haupt ner. „Bummlich Her Berlanga

Wiſotzky. den mehrMontag den 22. Januar mit aufgehobenem die Man
Abonnement zum Benefiz für Fr. Wiſotz Pa
ky zum erſten Male: Die natürlichen kommand
Kinder, oder Haman und Eſther, in Reus
Schauſpiel in 5 Akten nebſt einem Vorſpielt gen die i
„Jm Lager“ in 1 Akt von F. Aus Ba
Gumtau. meldenProvinze

ſeien nick

Sonntag friſche Pfannkuchen. We e

Hötel garni zur Tulpe
Heute Sonntag den 21. Januar Wie

Ouartett- Abend- Unterhaltung. Der Par

Quintett v. Mozart. und die2) Romanze kamen a35 Septett L. van Beethoven. ſchen Gr
Anf. 7 Uhr. E. John. Wz ri r42 9 7Müller's Bee vue.

Sonntag den 21. Januar Concert vom Seit me
27. Jnf.-Reg. und Auftreten der gröſsten Da n gert
me Europas, Elsbeth MNurphi, 21 m die
Jahr alt, 6 Fuß 4 Zoll groß. Anfang 3 Uhr. Depeſche
Entree à Perſon 5. Billets zu 3 ſind n die
vorher zu haben im Hutgeſchäft des Hrn. Pfahl, Farte ze

Leipzigerſtr. Nr. 6. Nueva t
2 ehe BerlangRocco tablissement. e

Heute Kbendl Concert. Anfang fen in 2
7 Uhr. Entrée 2 u Fr. Menzel. Portuga

Montag den 22. Jannar 1 bentAbends pünktlich um 5 Uhr dte

Sofree kein Beder Singakademse e mim Saale der Volksſchule bete
Eintritt nur gegen Abgabe der Karten. Granja

Der Vorſtand. s das
Freireligiöſe Verſammlung

in Gerbſtädt e anMontag den 22. Januar Abends 7 Uhr im ne ver
h en Vortrag vom Prediger Elßner angeſchr

der um

Weintraube. Fernt w.
Dienstag den 23. Januar vat nur

in GeſelGrosses Co. des KloSinfonie (Cmoll) v. Beethoven. Ue
Anfang 3 Uhr. E. John. Tod desder Frec26.

S militäriſa J. C. I. Br. Selbſtin
nahme

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige. daß der

Unſere gute Marie ſtarb heute Nachmittag zwei, d
3 Uhr plötzlich an den Folgen des Scharlachs. dem die
Dieſe Trauernachricht unſeren Freunden und Zu beru
Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um ſtand in

ſtilles Beileid. gebildetDieskau, den 19. Januar 1866. Eigenſck
Die Familie Schaaf. e di

Todes Anzeige. eAm 18. d. Mts. Abends 10 Uhr verſchied in O
Halle nach langen ſchweren Leiden unſere gute m 23
Tochter Schweſter und Schwägerin, Marie en in
Lüdicke, im 21. Lebensjahre. Tief betrübtt hat
widmen dieſe Anzeige den vielen Verwandten und lautete

Freunden mit der Bitte um ſtilles Beileid Der Na
die Hinterbliebenen. halb de

Polleben, den 19. Januar 1866.
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r a u 17 er Galle eiten za S e u orſte Beilage zu 4 Der Haulllſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 21. Januar 1866.

Teleg ſche Depeſchen
Kiel, d. 19. Januar. Die heutige Kieler Zeitung“ dementirt

die von den „Hamburger Nachrichten“ gebrachte Mittheilung der Ge
heimrath Samwer werde auf ſeiner Rückreiſe von London Paris paſ

des Her ſiren.
i Magde

Eine derartige Abſicht ſei hier nicht bekannt.
München, d. 19. Januar. Der vor kurzer Zeit zum Staats

niniſter, Miniſter des Jnnern und des Kultus ernannte Herr v. Koch
iſt heute Morgen geſtorben.Madrid d 18. Januar. Die Jnſurgenten ſind in der Stadt
Berlanga (an der Grenze von Andaluſien) angelangt: Jn Alkala wur
den mehrere Unteroffiziere erſchoſſen, welche den Verſuch gemacht hatten,
die Mannſchaften ihrer Compagnieen aufzuwiegeln.

Paris, d. 19. Jan. Der „Abendmoniteur“ theilt mit daß der
kommandirende General der Provinz Tarragonien ſein Hauptquartier
in Reus aufgeſchlagen und eine fliegende Kolonne von 800 Mann ge
gen die in der dortigen Gegend erſchienenen Banden organiſirt hat.
Aus Bayonne eingetroffene Madrider Privatnachrichten vom 18. d.
melden daß die Stadt ruhig iſt, aber Gerüchte von Aufſtänden in den
Provinzen zirkulirten. Die „Correſpondencia“ verſichert dieſe Gerüchte
ſeien nicht ernſt, fügt jedoch hinzu, ſie glaube, die Regierung werde,
Hachdem ſie ihre humanen Geſinnungen falſch aufgefaßt geſehen den
Weg ſtrenger Repreſſton einſchlagen.

Spanien.
Wie geht es dem Grafen Reus, wo iſt er und wohin will er

Der Pariſer „Moniteur Univerſel“ antwortet lakoniſch: „General Prim
Und die Jnſurgenten gingen am Abend des 15. über die Guadiana,
famen am 16. durch Zalameg, das ein kleines Dorf an der portugieſi
ſchen Grenze am Fuße der Berge iſt, welche Eſtremadura von Anda-
Iuſten trennen.“ Der „Abend Moniteur“ meint: „Es iſt möglich daß
Prim in Andaluſien einxückt, da die königlichen Truppen die Straße
don Portugal abſchneiden.“ Und die madrider Regierung hielt es am
17. gleichfalls für möglich, „daß Prim nach Andaluſten gehen könnte.
Seit mehreren Tagen ließ ſich aus den Bewegungen Prim's dieſe Rich
ung errathen, obwohl die „Moniteurs“ ihr Möglichſtes geleiſtet haben,
Um die Leſer zu verwirren, da ſie Orte, welche die O'Donnell ſchen
Depeſchen zierten, fortwährend nach dem weſtlichen Eſtremadura und
In die portugieſiſche Grenze verſchoben, während doch jede leidliche
Karte zeigt, daß die Straße von der mittleren Guadiana über Villa
Nueva de la Serena und Zalamea nach La Granja und weiter über
Berlanga nach Andaluſien zum Guadalquivir und nach Sevilla führt.
Die neueſte madrider Depeſche vom 18. lautet: „Die Jnſürgenten tra
fen in Berlanga (Verlanga) ein; man glaubt, ſie werden heute in
Portugal eintreten.“ Sind die Jnſurgenten durch Berlanga gekommen,
was wir nicht bezweifeln ſo paßt der Zuſatz: „Man glaubt, ſie wer
den heute in Porkugal eintreten wie die Fauſt aufs Auge; denn es
giebt, ſo viel die uns zu Gebote ſtehenden Hülfsmittel ergeben gar
kein Berlanga, von welchem man in wenigen Marſchſtunden nach Por-
tugal eintreten kann. Das eine Berlanga, um das es ſich hier nicht
wohl handeln kann, liegt in AltCaſtilien in der Provinz Soria, das
andere dagegen in der Südoſtecke von Eſtremadura, ſüdlich von La
Granja und ſüdöſtlich von Llerena. Jn Madrid iſt am Morgen des
18. das erſte Blut geſloſſen, indem die Sergeanten, welche ihre Com
pagnieen in Alcala zum Aufſtande aufeiefen, erſchoſſen wurden. (K.3.)

Die Königin Jſabella hat in dieſen Tagen des Kummers für
ſie auch eine Freude erlebt. Sie hat die Schweſter Patrocinio,
jene bekannte wünderthätige Nonne, die bei der Königin eben ſo hoch
angeſchrieben als ſte bei den Spaniern im allgemeinen verhaßt iſt, wie
der um ſich. O'Donnell hatte es erwirkt, daß dieſelbe vom Hofe ent
fernt wurde. Sie hielt ſich ſeitdem in einem Kloſter in Aranjuez auf,
hat nun aber den Militäraufſtand daſelbſt zum Vorwand genommen,
in Geſellſchaft ihres nicht minder frommen Bruders und der Aebtiſſin
des Kloſters nach Madrid unter den Schutz der Königin zu flüchten

Ueber den Selbſtmord Parejas ſchreibt die „Patrie“: „Der
Tod des Admirals Pareja iſt officiekl conſtatirt. Er erfolgte an Bord
der Fregatte „Ville de Madrid“, die ſeine Flagge trug. Uebertriebenes
militäriſches Ehrgefühl hat dieſen tapferen und würdigen Offizier zum
Selbſtmorde getrieben. Man erzählt, daß die Nachricht von der Weg
nahme der Goelette „Cavadonga“ durch die Chileniſche Corvette „Es
meralda“ den Admiral ſo in Verzweiflung ſetzte, daß ihn Niemand mehr
zu beruhigen vermochte. Vergeblich ſtellten ihm ſeine Stabsoffiziere vor,
daß der Verluſt ohne Bedeutung ſei, daß das Spaniſche Schiff nur

dem die „Cavadonga“ überrumpelt worden ſei nichts vermochte ihn
zu beruhigen er hielt ſich für entehrt, für verloren. Admiral Pareja
ſtand in der Blüthe ſeines Alters. Er war ein tapferer, umſichtsvoller,
gebildeter Mann und verſetzte noch vor zwei Jahren, als er in ſeiner
Eigenſchaft eines Marine Miniſters die Tribüne beſtieg, die Kam
mern durch den Glanz und die Gediegenheit ſeiner Beredſamkeit in Er
ſtaunen.“

Großbritannien und Jrland.
Das Kriegsgericht über die Mannſchaft des Bulldog des

am 23. October v. J. bei dem Angriffe gegen die Haitiſchen Jnſurgen

zwei, das Chileniſche aber achtzehn Kanonen gehabt habe, daß außer

Strand laufen ließen fernerhin ſeien keine genügende Anſtrengungen
gemacht worden das Schiff wieder flott zu machen und endlich ſei
das Schiff voreilig zerſtört worden. Der Capitän erhält daher ſeine
Demiſſion von dem Schiffe und einen ſtrengen Verweis; Behenna er
hält einen Verweis. Das Gericht war weiter der Anſicht, daß die
Lieutenants Way und Rougemont einen Urtheilsfehler begangen hätten,
als ſie dem Capitän in dem Rathe, das Schiff zu zerſtören, zuſtimm
ten mit Ausnahme der Genannten aber ſei das ſehr befriedigende Ver
halten der übrigen Offiziere und der Mannſchaft mit ungetheiltem Lobe
anzuerkennen. Die Unterſuchung erſtreckte ſich nur auf die Umſtände,
welche den Verluſt des Kriegsſchiffes begleiteten, nicht auf die Vor
kommniſſe, die den Capitän zu dem kriegeriſchen Auftreten gegen die
Haitiſchen Jnfurgenten veranlaßten.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 19. Januar. (Prozeß Lövinſon.) Ueber die

Vernehmung des Angeklagten entnehmen wir ſpeciellen Berichten noch
Folgendes

Der Angeklagte erklärt, er habe nach dem geſtern erwähnten Vorfall (Abſchnei
dung des Wortes) gar nicht mehr in der Stadtverordneten Verſammlung geſprochen
und dem Collegen Elſter, der ihn einmal deswegen fragte geantwortet Wenn Jhr
bankerott ſeid werde ich reden Er habe ſchon angedeutet, daß Präcedenzfälle für
ſein Verfahren vorhanden ſeien den Wiſotzky'ſchen Fall habe er bereits erwähnt,
andere noch werde Hr. Kochhann mittheilen welcher der Verſammlung öfter theils
vertraäulich theils amtlich davon Kenntniß gegeben daß bei ſolchen Gelegenheiten
derartige Stiftungen der Commune zugewendet worden. Den Vermerk auf ſeinem am
12. October vor Zeugen deponirten Schreiben („Bis auf weitere Beſtimmung uner
öffnet im Archiv aufzubewahren. Berlin den 12. October, Mittags 12 Uhr. Dr.
Moritz Lövinſon Stadtverordneter.““) dieſen Vermerk legte der Angeklagte dahin
aus daß er gleichbedeutend etwa mit „An den Vorſitzenden zur eigenhändigen Eröff
nung“ geweſen ſei, und beſtreitet daß er nachträglich dieſen Brief habe beliebig
zurücknehmen können. Jn der Sitzung der Geldbewilligungsdeputation am 10. October
habe er auch deshalb die Sache nicht zur Sprache gebracht weil es ſich in derſelben
nicht bloß um den Ankauf in der Wilhelmsſtraße ſondern auch noch um einen zwei
ten Ankauf, in Betreff deſſen damals Amtsverſchwiegenheit proclamirt geweſen ſei, ge
handelt habe. Dieſer Kauf habe das Grundſtück der Wittwe Sala (zur Verlegung
der Dorotheenſtädtiſchen Realſchule) betroffen für welches früher 90,000, jetzt
120,000 Thlr. gefordert werden. Hr. Kochhann habe nun erklärt beide Sachen
für beide Communalſchulen müßten zuſammen behandelt werden, er verlange einen
Vertrauensact beide Ankäufe ſeien zugleich zu beſchließen, und zwar ohne Limitum in
Betreff des Sala'ſchen Grundftücks. Demgemäß ſeien die Collegen Seidel und Koch
hann zum Abſchluß bis 120,000 Thlr. ermächtigt worden. Es wäre alſo von ſeiner
(Lövinſon's) Seite die höchſte Unvorfſichtigkeit geweſen jetzt durch ſein Vorgehen dieſe
wichtige Angelegenheit zu verzögern. Dies würde durch Vorlegung des Reverſes auch
in dem günſtigſten Fall geſchehen ſein daß die Verſammlung ihn nicht zurückgewieſen
hätte denn dann wäre immer eine Rückfrage an den Magiſtrat wegen Genehmigung
des Ankaufs für 44,500 Thlr. nothwendig geweſen. Müller aber ſei nur noch auf
drei Tage gebunden geweſen und babe ſchon einmal eine Preisſteigerung eintreten laſ
ſen. Der Revers habe ihm (Lövinſon) nur als Belag dienen ſollen um zu zeigen,
daß ein anderes Reſultat zu erzielen war wenn erlhätte eingreifen dürfen und auch
die 500 Thlr. wären ja doch den Zwecken der Commune zu gut gekommen

Den deponirten Brief bezeichnet der Angeklagte als ſein „commungles Te
ſtament“. Daß er dem Commiſſionär Hollmann ſofort nach der Beſchluüßfafſfung in
der geheimen Sitzung davon Mittheilung gemacht, ſei kein Bruch der Amtsverſchwie
genheit geweſen. Ueber den Jnhalt des deponirten Briefes entſteht eine längere
Discuſſton zwiſchen dem Vorſitzenden und dem Angeklagten der erklärt, er habe da
mit als Arz- gleichſam den ſtädtiſchen Verhältniſſen an den Puls gefühlt, die Pro
gnoſe geſtellt und geſagt, daß die Verwaltung todtkrank ſei. Der Vorſitzende St.
G.R. Bufſe: Dennoch hätte man vpofitive Verbeſſerungsvorſchläge erwarten ſollen
ſtatt deſſen enthielt das Schreiben nichts als allgemeine Klagen die Behauptung
daß bei einzelnen Grundſtücken ſchlechte Geſchäfte gemacht worden die Mittheilung
von dem Beſitz des Reverſes und am Schluß einige Verſe der Caſſandra, und das
nennen Sie Jhr communales Teſtament? Dr. Lövinſon: Die Dinge müſſen be
urtheilt werden in dem Geiſte, in dem ſie entworfen werden. Dies Schriftſtück iſt
nicht geſchrieben worden um hier an dieſer Stelle verleſen zu werden. Es iſt ein
IJnternum der StadtverordnetenVerſammlung die kennt den Collegen Lövinſon die
hätte gewußt was er damit will. Jch habe erwähnt wieviel Anträge ich geſtellt
ich habe beantragt, nur 14 Actenſtücke vom Magiſtrat einzufordern, ich ſage das
nicht, um mich auf ein Piedeſtal zu ſtellen ſondern zu meiner Vertheidigung die
zeigen können, wieviel anregende Gedanken durch mich in die ſtädtiſche Verwaltung
gekommen ſind. t

Jm Betreff des Nachtrags zur Anklage welcher den Angeklagten eines eigen
nützig en Verfahrens bei Gelegenheit einer Erbſchaftsregulirung beſchuldigt ſtellten
ſich die ZeugenAusſagen günſtig für denſelben. Auch die Entlaſtungszeugen Ortsſchulze
Mette, Gerichtsmann Bergmann und Polizei- Lieutenant v. Barkotfch bezeich
neten den Angeklagten (wie der „Publ.“ berichtet) als einen wohlthätigen uneigen
nützigen und für das Communal- Intereſſe eifrig beſorgten Mann. Heiterkeit erregte
des Angeklagten Frage an den Zeugen Mette: „Habe ich nicht durch mein unausge
ſetztes Beſtreben der Commune Schöneberg eine Million zugeführt?“ und des Zeu
gen trockene Antwort: „Nu, das wohl gerade nicht.

Die geſtrige Verhandlung wurde um halb 5 Uhr abgebrochen.
Die Vernehmung der Hauptbelaſtungszeugen Hollmann und Mül-
ler, ſo wie der Entlaſtungszeugen v. Unruh und Reichenheim
wird morgen erfolgen.

Die Redaction der „Deutſchen Gerichts Zeitung“ (Organ des
deutſchen Juriſtentages) fordert die deutſchen Juriſten auf zum Bec
caria- Denkmal ihr Scherflein beizutragen, wie einſt italieniſche Ju
riſten, als es ſich darum handelte, das Andenken eines großen deut
ſchen Rechtsgelehrten Savignys durch eine Stiftung zu ehren,
zur Förderung dieſes Unternehmens bereit waren.

Ueber die Verheerungen, die der Tabagkswürger (Orobancho
ramosa) auf den Tabaksfeldern der badiſchen Pfalz anrichtet, berichtet
der um die Botanik verdiente Dr. Schimper in Schwetzingen: Macht

man im Auguſt oder September einen Gang durch die Gemarkungen,
in denen der Tabaksbau am ſtärkſten betrieben wird, ſo ſieht man am

ten in Cape Haitien in die Luft geſprengten Britiſchen Kriegsſchiffes
hat nach zweitägiger Sitzung in Oevonport ſein Urtheil gefaällt. Es

lautete dahin, daß der Capitän Wake und der Schiffer Behenna ſich
der Nachläſſigkeit ſchuldig gemacht hätten, als ſie den „Bulldog“ inner
halb der auf der Seekarte angedeuteten Marken kommen und auf den

Grunde von Tauſenden und aber Tauſenden von Tabaksſtöcken eine
bläulich oder gelblich, in gedrängten Aehren erblühende, ſpannenhohe,
laubloſe, aber äſtige Schmarotzerpflanze von mäßig dickem Körper ohne
Grün, die den Stock, auf deſſen Wurzel ſie ſchmarotzt, auf die halbe
Kraft ſetzt, oder bei mehrfacher Gruppirung noch ſtärker auszehrt, ſo daß
Befallene von Verſchonten ſchon von Weitem ſich durch ein geſchmä-



lertes und leidendes Ausſehen auszeichnen. Jedes einzelne Stück trägt
Tauſende von keimfähigen Samen, welche mehrere Jahre im Boden zu
ruhen und neue Entwickelungs- Gelegenheiten abzuwarten vermögen,
kleinſte Samen in Fülle in Dutzenden von Kapſeln, welche überall rei
fen und ausfallen. Als einziges Mittel, um dieſer den Tabaksbau
ſtark beeinträchtigenden Calamität abzuhelfen giebt Hr. Dr. Schimper
ein mehrere Jahre hindurch ſich wiederholendes ſorgfaältiges Jäten der
Tabaksfelder Ende Juli und Anfangs Auguſt an und glaubt, daß durch
eine gründliche Ausrottung dieſer Schmgrotzerpflanze zugleich das ſtarke
Bedürfniß an Düngung bei der Tabakscultur auf ein geringes Maß
zurückgeführt werden könne.

London, d. 16. Januar. Es iſt ſehr erfreulich, daß die in
dem ungeheuern London weit auseinander lebenden Deutſchen doch alle
Schwierigkeiten überwinden, wenn es gilt, den Trieb nach geiſtiger Ex
friſchung und Bildung und zugleich nach geſelliger Vereinigung zu be
friedigen. Es giebt der geſelligen deutſchen Mittelpunkte mehrere in
London. Dr. Kinkel zum Beiſpiel, der ſchon in früheren Jahren
mit ſeinen Vorleſungen über bildende Kunſt großen Anklang bei ſeinen
hieſigen Landsleuten gefunden hat, hält auch in dieſem Winter einen
Cyklus von acht Vorträgen über antike Kunſt in deutſcher Sprache
Wir hören, daß ſchon hundert Eintrittskarten, à 1 Guinee das Stück,
gelöſt worden ſind.

Eine Emeute auf dem Berge Singi.) Die „Gr. Ztg.“
läßt ſich aus Kairo am Neujahrstage ſchreiben:? Auf dem Oſtabhange
des Berges Sinai erhebt ſich ein uraltes berühmtes Kloſter, deſſen Ba
ſilica in einer Kapelle nach einer Legende den Platz bergen ſoll, auf
welchem der brennende Dornbuſch ſtand, aus dem der Herr zu Moſes
ſprach. Düſtere hohe Mauern umgeben dieſe wohlbefeſtigte Mönchs
burg, in welche man bis vor wenigen Jahren nicht anders gelangen
konnte, als durch einen Korb, in welchem man auf die Mauer hinauf
gezogen wurde. So ſchützte ſich das Kloſter gegen das Eindringen räu
beriſcher Beduinen. Jetzt iſt eine Thür in die Mauer gebrochen und
tiefer Frieden lag über dem ganzen Thale, wie im Jnnern des Kloſters,
wo die griechiſchen Mönche ihr Leben in frommer und idylliſcher Be
ſchäftigung verbrachten. In dieſe friedfertigen Mönche iſt ſeit einigen
Wochen der Geiſt der Revolution gefahren. Ihr Biſchof, der einige
Jahre in Konſtantinopel zugebracht hatte, iſt nämlich vor Kurzem zu
rückgekehrt, mit dem feſten Willen, den alten Schlendrian abzuſchaffen,
und eine neue ſtrenge Regel in ſeinem Kloſter einzuführen. Die from
men Mönche wollen aber davon nichts wiſſen und haben ihren reform
luſtigen Biſchof eingeſperrt. Die egyptiſche Regierung wird nun Trup
pen gegen ſie ſchicken, um den bedrängten Hirten zu befreien. Die
Frage wird dadurch intereſſant werden, daß erſtens Egypten kein Recht
dazu hat, weil die Sinai Mönche ſouverän ſind und ihre Souveränetät
durch den erſten Vicekönig Egyptens, Mehemid Ali, in einem Diplome
feierlich anerkannt und gewährleiſtet worden iſt, und zweitens, daß die
Mönche im Beſitze von ſechs Kanonen ſind und geſonnen ſein ſollen,
den Eingang in ihre Burg energiſch zu vertheidigen.

Eine bemerkenswerthe Ausdehnung gewinnt das Genoſſen
ſchafts weſen nach Schulze-Delitzſch's Prinzipien in Jtalien. Es
exiſtiren bereits 50 Volksbanken, in Mailand, Fiorenz und neuerdings
auch in Palermo hat man Conſumvereine gegründet, die in kurzer Zeit
zu einem erfreulichen Aufſchwunge gediehen ſind und ſchnelle Verbrei
tung zu finden verſprechen

Kunſt und wiſſenſchaftliche Notizen.
In Berlin iſt ein neues Luſtſpiel von Horn „Was die Welt regiert“ mit

mäßigem Erfolge zur Aufführung gekommen. Jn Wien, wo in Moſenthal's
„„Pietra“ Fräulein Wolter gegenwärtig glänzt, hat Frau Birch- Pfeiffer mit
ihrem Drama „Jn der Heimatb keinen Erfolg erringen können Publikum und
Kritik verhielten ſich ablehnend. Die unermüdliche Dame hat übrigens ſchon wieder
zwei neue Stücke vollendet ein Schauſpiel „Die Dame in Weiß und ein
zweiactiges Luſtſpiel „Revanche Jn Prag hat auf dein dortigen deutſchen
Theater ein Luſtſpiel „Gegenſeitig“ von Fr. Schütz gefallen. Jn Gotha
ſtarb der Hofmaler und Hofrath Paul Emil Jacobs nach langen qualvollen Leiden
Jn ihm verliert die deutſche Kunſt einen ihrer gefeierteſten Meiſter. Das bekannteſte
Werk von ihm iſt das im Jahre 1841 zuerſt für die Kunſtſammlung des Königs Wil
helm von Württemberg beſtimmte ſpäterhin mehrmals wiederholte Bild Der Sultan
und die Scheherezade““, aus dem Märchencyklus Tauſend und eine Nacht
Jnfolge der ausgeſchriebenen Concurrenz für ein Wandgemälde in dem Schwurgerichts
ſaal in Elberfeld iſt die Ausführung dem Maler Albert Baur in Duſſeldoörf (für
7000 Thlr.) übertragen worden. Von dem als Geſchichtsforſcher bekannten Archi
var Pr. A. Beck in Gotha, dem Verfaſſer eines „Leben Johann Friedrichs des
Mittlern iſt ein neues zweibändiges Werk, „Ernſt der Fromme, Herzog zu Sach
ſenGotha und Altenburg. Ein Beitrag zur Geſchichte des 17. Jahrhunderts er
ſchienen. Ferdinand Gregorovius ſchreibt bekanntlich ſchon ſeit mehreren Jah
ren an einer umfaſſenden und ausführlichen Geſchichte der Stadt Rom im Mittel
alter“. Der berühmte Verfaſſer der namentlich in antiquariſcher Beziehung leſens
werthen römiſchen Briefe eines Florentiners und der „„Beiträge zur italieniſchen
Geſchichte““, der Biograph Katharinens v. Medicis, Ganganelli's, Benvenuto Celli
ni's u. ſ. w., Alfred v. Reumont, geht jetzt an die Realiſirung eines noch weiter
reichenden Planes er will eine Geſchichte Roms von der Gründung der Stadt
bis auf die Gegenwart herausgeben. Sein Werk wird aus drei Bänden beſtehen
der erſte ſchließt mit der Krönung Karls des Großen der zweite umfaßt die Zeit von
der Wiederherſtellung des Kaiſerthums bis zum Concil von Konſtänz der dritte führt
vom Ende des großen Schisma bis auf die jüngſten Ereigniſſe hinunter Jn der
Neujährsfitzung der archäologiſchen Academie in Rom ſtheilte der Secretär
Visconti mit, daß der Papſt die Mittel zu Ausgrabungen auf dem Mons Palatinus
bewilligt habe. Die Ausgrabungen ſind bereits nach einem neuen Plane in Angriff
genommen und man fand hinter der Kirche St. Anaſtaſia verſchiedene Gemächer aus
der Auguſteiſchen Zeit, ferner eine wohlerhaltene Statue des Britannieus und Frage
mente anderer Bildſäulen. Wie die „Allg. Ztg. meldet ſind zu Cyrene (Tri
poli, in der Berberei) durch Sir Thomas Smithlon und Henrh Porcher merkwürdige
archäologiſche Funde gemacht worden. Unter vielen andern Gegenſtänden fand
man einige in den Europäiſchen Sammlungen höchſt ſelten vorkommende ſilberne und
bronzene Medaillen von Gallus und Beliſar. Ein Römiſches Amphitheater, ähnlich
dem in Verona, ſo wie auch ein Sonnentempel wurden bloß gelegt. Die genauen
)hotographien dieſes alken Monumente, ſo wie anderweitige gut erhaltene Alterthümer

ſind Hrn. Jeffs nach England zugeſchickt worden welcher zu Uxbridge bei London ein
eigenes Muſeun für Cyhreniſche Antiguitäten eingerichtet hat. Ferner ſoll Pro

culano.

Künſtler Jubiläum
Am 19. Januar beging der Director des hieſigen Stadttheaters,

Friedrich Gumtau, ein um unſre Bühne trotz ſeiner kurzen Thätigkeit
für dieſelbe vielfach verdienter und deshalb in allen Kreiſen hochgeachteter
und beliebter. Mann, das fünfundzwanzigſte Jubiläum ſeines Wirkens als
darſtellender Künſtler unter allgemeiner herzlicher Theilnahme Schon in
der Frühe des Tages wurde der Jubilar von dem ſtädtiſchen Muſikchor
durch eine Morgenmuſik begrüßt. Um 9 Uhr verſammelte ſich das ge

mietheten, mit Guirlanden und Emblemen, auf denen die Glanzrollen des
Künſtlers verzeichnet ſtanden, feſtlich decorirten Saale und überreichten nach
einem vom Reg. Denkhauſen componirten Jubelchore unter herzlicher
Anſprache einen koſtbaren, ſchön gearbeiteten, ſilbernen Pokal nebſt Unter
ſatz und einen Lobeerkranz. An dieſe Feier ſchloß ſich die Uebergabe eines
auf Atlas gedruckten Gedichtes durch eine Deputation der Billeteure des

wie aus der Ferne folgten im Laufe des Tages. Als Feſtvorſtellung. ge
langten Abends die Jffland'ſchen „Jäger““ vor einem vollſtändig beſetzten
Hauſe in vortrefflicher Weiſe zur Aufführung. Der Jubilar ſpielte den
Förſter Anton, eine derjenigen Partieen, in welchen er vor 25 Jahren zum
erſten Male aufgetreten, wurde bei ſeinem Erſcheinen auf der Bühne mit
lautem Applaus, Blumen und Lorbeerkränzen empfangen und am Schluſſe
der Vorſtellung wiederholt gerufen.

Aus den telegraphiſchen Witterungs berichten.
Am 19. Januar.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur, S Allgem.
Stunde Ort Pa. Lin. Réaum. Winde Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 330,5 18,9 O., ſchwach. heiter.

Petersburg 331,7 1,6 S. ſtark. bedeckt.
Moskau 330,8 Windſtille. bedeckt.7 Königsberg 336,2 3,4 W., ſtark. bedeckt.6 Berlin 336,0 4,6 W. mäßig. heiter, geſt. Reg
Torgau 334,8 4,2 SW., mäßig ganz heiter.

Börſen- Verſammlung in Halle
am 20. Januar 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Die fort dauernd. milde und feuchte Witterung hat die Winterſaaten,

die durch die Trockniß des Herbſtes in Gefahr waren in kümmerlicher
Entwickelung in den Winter überzugehen, bisjetzt ſehr geſtärkt und die
Beſorgniſſe, die der dürftige Stand ſchwächlicher Saaten einflößte, mehr
beruhigt. Wie dies nicht ohne Einfluß auf die Haltung der Märkte hat
bleiben können, ſo hat dieſelbe Witterung auch die Ausfälle an der Fut
ter und Strohernte nicht ſo ſchwer empfinden laſſen, wie es wohl geſche
hen ſein würde wenn ein frühzeitiger und harter Winter den Weidegang
verkürzt und größern Aufwand in der Stallfütterung nöthig gemacht hätte.
Der Waſſermangel, der für die ländlichen Wirthſchaften, für die an den
kleinern Waſſerläuften gelegenen Mühlen und in den größern Flüſſen für
die Flußſchifffahrt ſehr empfindlich war, verſchwindet nach gerade, und die
Saalſchifffahrt iſt, wenn auch nicht für volle Ladung, offen. Wie das
Getreide, ſo werden auch die Fabeikate daraus durch die Witterung afficirt.
Der Handel iſt unter dieſen Momenten noch nicht zu einem feſten Cha
rakter gelangt. Angebot und Nachfrage waren heute ausreichend aber

Abgeber und Abnehmer waren zurückhaltender. Notirt wurde
Weizen: 170 alter 63-64 bez., neuer 60 62 bez.
Roggen: 168 48 49 bez.
Gerſte: 140 38 40 bez.
Hafer 100 27—27 bez.
Hülſenfrüchte: weder offerirt noch gefragt Preiſe nominell,
Wicken: gut zu placiren bis 68 bez.
Mais badiſche angenehm 48 bez.
Kümmel: unverändert nach Qualität 10 11 bez.
Fenchel? wenig gefragt, S nominell.
Wau: 2 be ße e wegen der Wiſkerung wenig offerirt ſchwediſch hochfein 45

bez.

Oelſaaten: gingen nicht um.
Stärke: bei nominellen Preifen kräger Handel
Spiritus: Kartoffel loco feſt, 14 geſucht Rüben 43 zu ha

ben Termine ohne Handel
Rübbl: ſehr ſtill bei marrer Stimmung.
Solarsl u. thüringiſches Erdsl unverändert wie zuletzt.
Rohzucker Nehmer bieten weniger als vor 14 Tagen, aber es

iſt bis jetzt dafür nichts abgegeben.
Syrup: vielfach offerirt 24 25 bez.
Kartoffeln: Spelſe 13- 14 bez. und viel offerirt, Futter 9

10 bez.
Oelkuchen: unverändert, 2 bez.
Heu: 12, be
Langſtroh: 13-14 bez. Uebrige Futterartikel unverändert.

Marktberichte.
Halle, d. 20. Januar. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 15 bis 2 20 X. Roggen 2bis Gerſte 1 17 7 6 bis 1 20Hafer 1 8 d bis 4 X. Heu pro Ctr. 12
Langſtroh pro Schoch a ſtae00 e Die PolizeiVerwaltung.

feſſor Dethier im alten Stambul auf dem Bauplatze des Kriegsminiſteriums einige
intereſſante Funde aus dem 5. Jahrh. n. Chr. gemacht haben. Angeregt durch
Pertz „Monumenta Germaniae* erſcheinen jetzt auch in Liſſabon „Portugaliae
Monumenta historica““, herausgegeben von dem portugieſiſchen Geſchichtſchreiber Her

ſammte Perſonal des hieſigen Stadttheaters in einem zu dieſem Zwecke ge

Theaters. Zahlreiche Beweiſe der Theilnahme aus allen Kreiſen der Stadt
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einige Nordhauſen, d. 19. Januar. Weizen 2 7 bis 2 20 Jogger
durch 27 bis 2 3 Gerſte 1 I bis 1 25 Hafer Tgaliae u bis 5 a 79 Rüböl pro Centn. 19 Leinöl pro Centn. 162

Berlin, den 19. Januar. Weizen loco 50--75 nach Qualität gelb ſchl eſ68 69 er Bahn be rin weiß bunt poln. 73 ab Bahn bez., ord. dunt poln.

Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 138 B G.gelber 60 76 Roggen 53—55 Werte 36

Frühj. 71*, bez.,Weizen 44 e Jan. 69 Br.

G Jan. 47 Br.,Juſt 4 Br. Roggen58 ab S hn bez. en loco 80 82pfd. 48 F. ab Bahn u. Boden Junt/ St 519, Sr. st. 161iters, bez., Jan. 48 es 48 bez., Br. u. G., Mai Juni 492 bez. u. Br. a ct. 15 Br. u rkeit bez. n. G., Br. uli 50 a bez., Juli Aug. 5022 Br., 5 bez. 147 bez. i Br. Mai Juni u G.
greit G. Gerſte, große und kleine 33 43 pr. 1750 Pf. Hafer loco 24 steter a zanbutg, 19. Januar. Getreidemarkt leblos. Weizen Jan. 5400 Pfd.teter N28 vrd. fein desgl. 26 e 27 ab Bahn bez. Jan. u. netto 118 Bancbthaler Br. 117 G. e ine e e
als Jan. Febr. 2 6 Frühj. 272 bez., Mat Juni 278, bez. Juni Juli 28 Jan. 5100 et Br. sei l en n et e Roggen pr.n in Br. Erb ſen, Kochwaare 84 60 Futterwaare 48 Rüböl loco Mat 332 recht 28 28 alter pr. April Mai 83 Br. 83 G. Oel pr.

I 167 Br. Jan. I6 V beg. G., Br. Jan. Febr. 16a e h bes-, Mat Juni 16 London d. 19. Jan. Getreidemarkt ſehr ſchwach beſucht. Weizenpreiſe nomikchor
t 16 bez., Febr. Mär, z Br. Avrige S e en 13 Spiritus loch ohne Faß 137/, bez., San nell Frühjahrsgetreide unverändert.

e ges u. Jan. er. 13 bez. Br. n S Febr. März I bez u. G. An Liverpool d. 19. Januar. Baumwolle 10,000 S Umſatz. Wochenumſatz
des Sr. Arie i h bez. u. G. T Br. Rat Jnni 147 bez. Br. 56,890, zum Export verkauft 14,2 260, wirklich exportirt 552 Conſum 39,290, Vor

u. 6. Juni Juli u bez. Jult/Aug. be bez. Weizen feine rath 428,000 Ballen. Amertkantſche 20, Fair Dhollerah middling Fair Oholle
middling Dhollerah 152., Bengal 12 Oomra 17.

nach Güter gut verkäuflich. Für Roggentermine zeigten ſich e bei Beginn zu geſtrigen rah
icher Schlußcourſen mehr Verkäufer, wodurch die Stimmung ermattete und Preiſe einen
nter kleinen Druck erfuhren. Der Ve kehr war überaus ſtill, Käufer zogen ſich ſtets hin
eines ter niedrigen Geboten zurück. Loco Waare wurde zu feſten Preiſen wenig umgeſeßt,

des gekünd. 2600 Etnr. Hafer disponibel in geringer Waare reichlich offerirt, feine Sor 6
des en wenig am Markt, Termine ſtill. Von Rüböl wurde nahe Lieferung durch Reali
ſtadt ſation merklich im Preiſe gedrückt“ wogegen die entfernten Sichten ihren Ereisſtand
ge ziemlich behaupteten. Locowaare reichlich offerirt. Für Spiritus war die Stimmung 3

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 19. Januar Abends am Unterpegel
am 20. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

ſtand der Elbe bei Magdeburg den 19. Januar am neuen Pegel
ziemlich feſt, Abgeber zeigten fich ſehr zurückhaltend, daß die geſtrigen Notirungen We ſſerſtand der Elbe bei Dresde 9. J tags

27 ſich vollends behaupten konnten gekuünd. 10,000 Quart Unter 0 1 re n am 19. Januar Mit ags: 1 Elle 22 Zoll
zum Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 19. Januar 1866.

iſe Fonds Courſe. Div.uſſe gf 1864. 3f. Brief Geld iniſch tZf. Brief. Geld. 3f f Rheiniſche v. Staate gar.gf. Brief. Geld. JnländtFreiwillige Anleihe 4 100, Niederſchl.-Märk. 4 97 En. v. 1855 u. 1860 28 98 Inlandiſue rep
Etaats Anleihe v. 18595 1042/, 104 Dre Zweigb. 4 79 do. do. von I86 Aue 9 s o r agdo. 1854, 1855, 1857 4 100 100 Oberſchl. Tit. A. do. do. von 1864 41 98 98 Berl. Hand. Geſellſchaft [107 106S do. von 1859 100 100 und G. 10 3 175 174 m en Eommand et Anth. 1 99 958,do. von 1856 4 1009 100 Sberſchl. Iät. 10 3 156 Nhei e v. St. ar. 45 99 98 Schleſ. BankVerein l u2ächt do. von 1864 100 100 Oppeln Setten 82 i u iſſton r 99 98 Preuß. re edo. von 1850 u. 1852/4 96 955 Rheiniſche 6 129 128 Rnhrott Creſee Kr. i do Saeht losdo. von 1853. 4 96 952 do. (Stamm-) Pr. 129 Gladbacher 27 Erſte Pr. re Geſ. 4 102

do. von 1862 4 96 952 RheinNabe 34 53 J teſte 87 87 do. Gew.Bk. (Schuſter) 5 1002
Staatsſchuldſcheine 3 88 88 Ruhrort Crefeld 7 nPrämien Anleihe von Kreis Gladbacher r S 4 S1855 100 3 121 120 Stargard Poſen e 95 Emiſſton 99 98 TnduſtrieAetien.Re Kur und Neumärkiſche m e og. Schuldverſchreibungen 88 Wilh. (Coſel-Odb.) 63 622 Thürtager conv. e Denn der Hüttenwerk 5 u e
Oder Deichbau Oblig. A. 98 9727, do. (Stamm) Pr. 4 84 83 do. 2 NinervaSert S Dltget d h de vo e 892 96 Fabrik v. Etſenbahnbed.do. 87 86 t 10 Deſſauer Kont. Has 1der o vorſtehend kein Hinsſatz notirt iſt, 86 en Holzw. nBerl. Kaufmannſchaftls 1502 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. Berliner Pferdebahn 5 81

e z cten, Pfandbriefe. PriorObli Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien. Berl. Omnibus-Geſ. 5 70
cher Kur und Neumärkiſcheſs“ 83 83 e Div.AachenDüſſeld 88/ Idie do. do. 4 93 93 achen ſte dprſer 4 88 1864. Ausländiſche Fo rdsSir km 3 80 80 do. n Emiſſion 88 125 124 aiehr A. a a ſfion so Denen ehat mer e er. 4 72 W r s Sremer 2 ank 115ut e do. Emiſſion s 72 e r Toburger Ereditbank 99t poſenſche e o Sag Märkiſche conv. 100* t 152 i Darmſtädter Bank 91 90che L II. Serie conv. 4 99 99 ger o Deſſauer Credit 3ang de neue e de III. Serie vom 76 de ne esbant 4 89 88

S u eng 2 f.den Schlefiſche 3 v. 8078 80 (Oeſtr. r. Staatsb. 5 5 111 5 S h hfür Weſtpreußiſche 80 80 d e e 227 To. ſudi. Staats ehe ghant i o
do. 879 Serie 4 97 97 bahn Lo lag i annoverſche Bank 4 89die e l e J viſ t e t S er Sr. 8 in a e eng 4845 83das vo do e o. o. erie s ha S F. KFuremburger Bank 76v 2 e uſſ. Eiſenbahn 5 79817 Meirt. do. (DHortm.Soeſt) 4 88 Wellbarn (bohm) u 2 Leininger Creditbank 4 1101 10057,ha Rentenbriefe. do. See h e S a on e u uRKur und Neumarkiſcheſg 94 93 BerlinAnhalter FDeſterreichiſcher Credittß 73 72e 5 SerlinGorlitz. 4 80 rer M WPommerſche 4 94 Berlin-Anhalter 100 100 do Stamm Prior. 1002 Roſtocker Bank 4 ln 0

al e 92 e e en e 5 a 99 Sekte gat 4 Su a. 2Rhein t. Weintaſne BerlinPotsdam Mag B e t Arten erSächſiſche 9494 deburger Lt. A. 4 92 Zelg. Oblig. J. de Eſte n do. National Anleihe s 64 6531Eechleſtſche 95 o do. Lit. B. 4 r. do. Semnb. und Meuſe 4 e do. Prämien Anleihe 4 75 7*4 do. litiq.. Heu Oeſtr. ftanz. Staatsb. z 251 250 do. n. 100 Fl. Looſe 74 73Preuß. Hypeth Antheil de e 99 t n Südb. I 216 do. Looſe (1860) s 81Certiftcate (Hübner) 11601 o Serie- 4 so Neek.Rjäſan St. g. Oeſterr. Looſe (186) e deHyp.-Br. d. Pr. Hp. do. n. See 89 s n 9 5 77 76 do. SilberAnl. (1869) 68 67
Act.eGeſ. (Hanſemann) 100 de V. Serie vom äliz. (Carl Ludw.) 584 88 Jtal. Anleihe 5 64lnttb h r d Pri Staate garantirtel a 9o,
Hyp. A.Bk. (Henckel) 4 100 Breslau Schweidnitz
Pr. Bk.Antheilſcheine 41 155 154 Freiburger Lit. P. 4 T vom 19. Januar. Diskfß45 Sank der Berl. K. V. 133 Con Crefelder i 97 Amſterdam, für die e vet 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 6 1432, b

Danziger Privatbank 110 e (4 do do. vo 2 Monat 6 14177 Gönlgeb. Privatbant 109 do. II. Emiſſion 5 1032 103 Hamburg do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage 62 153

N 9 93 d 2 2Magdeb. Privatbank e do. o. do. do. 2 Monat s12ſener Privatbank do. III. Emiſſion 4 90 S Snden do. Pfund Sterling 3 Monat
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Bekanntmachungen.

Aufforderung.
In Verfolg des H. 34 der Militär Erſatz

Jnſtruktion vom 9. Decbr. 1858, die Anmel
dung der Militärpflichtigen zur Eintragung in
die Stammrolle betreffend, werden alle Militär
pflichtigen welche

in dem Zeitraume vom I. Januar
bis S. Decbr. 1846

3) in hieſiger Stadt oder
w) außerhalb Halle geboren ſind,

deren Angehörige aber hier ih
ren dauernden Wohnſitz begrün
det haben,

ſowie
2) alle diejenigen in den Jahren 1842 bis

1846 außerhalb Halle geborenen und ſich
hier zur Zeit temporär aufhaltenden Hee
respflichtigen, welche von einer Kö-
niglichen Departements Erſatz Com
miſſion hinſichtlich ihrer Militärver
hältniſſe noch keine deſtnitive Ent
ſcheidung erhalten haben,

hierdurch aufgefordert, ſich behufs Eintragung
in die Stammrolle unter Vorlegung ihrer je
den Falls mit zur Stelle zu bringenden
Geburtsatteſte, beziehentlich Geſtellungs
ſcheine, in den Tagen

vom 15. bis 31. Januar e.
Vormittags von 9 bis I2 Uhr in unſerm
Militärbüreau Zimmer Nr. 5 im neuen
Polizeigebäude zu melden.

Ausgeſchloſſen von dieſer Meldung
ſind nur diejenigen Militärpflichtigen,
welche hier nicht heimathsberechtigt ſind
und den Berechtigungsſchein zum einjäh-
rigen freiwilligen Dienſt beſitzen, da dieſe
während der Zeit ihres Ausſtandes der
Controlle der Kreis Grſatz Commiſſion
ihres Geburtsortes reſp. Domieils ver
bleiben.

Die Eltern, Vormünder, Lehr oder
Dienſtherren der qu. Erſatzpflichtigen haben
letztere bei eigener Verantwortlichkeit an
zuweiſen, ſich zur Eintragung in die Stamm
liſte an den vorbezeichneten Tagen zu melden,
oder im Falle einer zeitigen Abweſenheit
derſelben dieſe Meldung für ſie zu be
wirken, widrigenfalls ſie in Gemäßheit
des S. 168 der Militär Erſatz-Jnſtruction
und der Verordnung der Königlichen Re
gierung zu Merſeburg vom 10. Februar
1860 in eine Geldſtrafe bis zu 10 Thlr.
verfallen.

Schließlich machen wir ſämmtliche in Jahre
18A6 geborenen Militärpflichtige, wel
che auf Grund ihrer erlangten Schulbildung die
Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Mili
tärdienſt nachzuſuchen beabſichtigen, in ihrem
Intereſſe darauf aufmerkſam, daß dies ſpäte
ſtens bis zum I. Februar e. geſchehen ſein
muß.

Halle, den 3. Januar 1866.
Der Magiſtrat.

Holz Auction.
Aus dem Forſtort Hain, an der Lauchaer

Bibraer Straße gelegen ſollen eirca:
130 Stück Eichen, 10 bis 40“ l,ang, 8 bis 30

ark,
15 bis 30 ſtark, zu Bött
cherholz vorzüglich geeignet,

1 Eiche (zu n paſſend) 20“ I.,
t

30

2 Stück Rothbuchen,
2 RothbuchenStöcke (zu Pſlugrüſter),
12 Birken,
43 Schock EichenAbraumwellen,

S Wer p 820 Stammwellen, habe ein wirklich ausgezeichnetes Mittel
2 Klftrn. Eichen Scheit.
Dienstag den 30. Januar E.

früh 10 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden, wozu Käufer einladet

der Förſter Abeſſer.
Golzen, den 16. Januar 1866.

Aromatische Gichtwatte,
Jn Alsleben: Apotheker Kolbe.

Artern: Apotheker Sondermann.
Bitterfeld: F. Kongehl.
Brehna: Apotheker Simpn.
Delitzſch: J. Helbach.
Dürrenberg Apotheker Richter
Düben: E. Schulze.
Eilenburg: B. Borntkoel.Eisleben C. Worch S Schmidt.
Gerbſtedt: R. Sander.
Gräfenhainichen W. C. Conrad.
Hohenmölſen: Fr. Angermann.
Lauchſtädt Apotheker Schonke.
Löbejün: F. Rudloff.
Merſeburg Sämmtliche Apotheker.

bei allen gichtiſchen Leiden von überraſchender
Wirkung, empfehlen à Packet 5 und 8
Jn Naumburg: N. Löblich.

Nebra: Apotheker Hecker.
Querfurt Apotheker Neumann.
Roßleben: Apotheker Haack.
Sangerhauſen: J. G. Töttler.
Schafſtädt Apotheker Helwig.
Teutſchenthal: E. Nolle.
Torgau: Apotheker Knibbe.
Wallhauſen: Apotheker Crohn.
Weißenfels Apotheker Gräf.
Wettin Apotheker Köhler.
Wiehe: Apotheker Haack.
Wittenberg Apotheker Semme.
Zeitz: A. Huch.

Hauptdepöt in Halle bei A. Hentze früher W. Nesgse Schmeerſtr. 36.

empfehle ich die
ſchaftlichen Autoritäten als vor

Adolph Welseh,

Gegen Maul und Klauenſeuche
ſchnell und ſicher wirkenden,

üglich anerkannten Heilmittel des Dr.
agdeburg, Himmelreichſtraße 4 und 5.

von mediciniſchen und landwirth
Hadinger.

Praktiſcher
Neuer Kitt für Glas, Porzellan, Stein ec.,
Flüſſiger Leim à Fl. 2
Parfum royal, à Fl. 7 Feinſtes

mit 4 Stück 10
Kummerfeld'ſche Seife, rühmlichſt bekann

Feiner biegſamer Gummilack à Fl. 3 H. Für Galloſchen und alles Schuhwerk.
Zahnkitt. Das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, in Etuis à 5 u. 7 n

à Fl. uRäuchermittel.

3

Erdnußslſeiſe, ein wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel, à Stück 3 und 1 Packet

t, à Stück 5 Zu haben bei
Cari aringe, Brüderſtraße 16.

ſtellungen 4 u. 7 Uhr. Näheres die Placate.

L. Rrociaomanmm's Affen- Theater und RKunstreiterei
en miniature auf dem „großen Berlin“.

Täglich gr. Vorſtellung Abends 7 Uhr. Mittwochs, Sonnabends u. Sonntags zwei Vor
Achtungsvoll

L. Broekmmamnm, Director.

Dünger Auction.
Dienstag, als den 23. d. Mts. Nachmittags

2 Uhr, ſollen im Gaſthofe zu Raundorf meh
rere Haufen Miſt öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Holz Auction!
Auf dem Rittergute Dieskau am

Mühlteich ſollen Mittwoch d. 24. Januar
d. J. Vormittags 10 Uhr cires 200 Haufen
Pappeln und Weidenſtangen, Reisholz und
Böttcherreiſſtangen öffentlich meiſtbietend nach
vorher bekannt gemachten Bedingungen ver
kauft werden.

Den 21. d. M treffe
mit einem Transport
Spann- und Wagen
Pferden ein.

V. Zice,große Steinſtraße 89.

Aerztliches Zeugniß.
Der Unterfertigte bekundet hiermit, daß er

ſich von der wohlthätigen Wirkung der Stoll
werck'ſchen Bruſt Bonbons bei catarrhaliſcher
Heiſerkeit und Luftröhren Reizung theils durch
eigenen Gebrauch, theils durch Wahrnehmung
an Patienten häufig überzeugt hat, und daß die
ſelben als ein vortreffliches Hausmittel aller
Empfehlung würdig ſind.

Hr. Haus, Königl. Bayr. Regierungs
und Kreis Medicinal Rath.

„F. Schott's Extractun Radicie--
A. Hentze (fr. W. Heſſe), Schmeerſtr. 36.

Bruchbandagen bei W. Lam ges 5 h.
Porter, eignes Gebräu, von der Commiſ

ſion der Gewerbe Ausſtellung in Merſeburg mit
Ein Burſche, der die Sattlerei erlernen will,

wird ohne Lehrgeld angenommen.
W. Huth, Sattler, Geiſtthor 14.

dem erſten Preis gekrönt, iſt in feiner wohl
ſchmeckender Qualité ſtets vorräthig in der

Rocco's Dtablissement.
Sonntag den 21. Januar 3 Uhr Nachm.

woTrio-Concert.
Reißiger: Trioſatz.

2) Kalliwoda: Violin Concert.
3) Mozart: Sonate C woll.
45 Veethoven: Trio Es dur.

6) Gungl: „Klänge aus der Heimath
Oberländer für Violine, Violoncello
und Piano.

Entree 3 E. Apel.
Mit Allerhöchſter Genehmigung iſt es einem

Verein hochherziger Frauen geſtattet worden,
eine

Lotterie zur Gründung eines
Krankenhanſes

für deutſche Arme in Paris
zu veranſtalten.
Erſter Hauptgewinn ein Erardſſcher Flügel in

Polyſanderholz, Werth: 4000 Fr.
Zweiter Hauptgewinn, ein ſilbernes Theeſervice.
Dritter Hauptgewinn, ein Paar Porzellanvaſen

(Geſchenk J. M. der Königin von Preußen).
Vierter Hauptgewinn, ein Damenſchreibpult,

und außerdem circa 3000 andere werthvolle
Gewinne.

Der Preis für das Loos iſt 10
Ziehung am 18. Februar 1866.

Looſe ſind zu haben bei Mdl. Amtom in Halle.

Auf dem Wege von Radegaſt nach Zör
big wurde am Montag Abend ein Damen
Pelzkragen verloren derſelbe war von Biſam
pelz und braun gefüttert. Der ehrliche Finder
erhält eine Belohnung von 1 Thaler, wenn er
denſelben beim Herrn Maurermeiſter Konrad
zun. in Zörbig abgiebt.

LehrlingsGeſuch.
Jn meine Tuch und Modewaaren Handlung

ſuche zu Oſtern einen Lehrling.

Brauerei von C. E. Schober, Halle. Gerbſtädt. Wilh. Meiſe.
Buche ſh. 8 chke'ſche Buchror- SnetGebauer-Drowerſch druckerei in Halle.

5) Franz Schubert, Lieder für Violoncello.
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Handlung

Neiſe.

I„M.Poſt“:

Zreite Berilage zu I7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 21. Januar 1866.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Jan. Die Eröffnung der Seſſion in Berlin iſt

heut das allgemeine Thema der Erörterung. Die „Dimes“ hält noch
mit ihrem Urtheil zurück, und einzelne Blätter äußern ſich theilweiſe
glimpflicher, als man von ihnen erwartet haben würde. So ſagt die

Aus dem Schluß des intereſſanten Paragraphen der Thron
rede kann man auch ſchließen daß die Regierung nicht daran verzwei
felt, eine Ausſöhnung mit den Kammern zu Stande zu bringen.
Die Gaſteiner Convention wird von den Preußen gewiß als ein diplo
matiſcher Sieg angeſehen, und die Regierung mag nicht ohne Grund
daraus ſchließen, daß Maßregeln welche die Nation im Allgemeinen
befriedigen, zuletzt auch eine Einigung der Parteien herbeiführen werden.
Ohne Zweifel können die Abgeordneten das Budget ſo wie frühere
Budgets behandeln aber wenn ſie auch die Subſidien zum Bau des
Nord Oſtſee Kanals verweigern, wird man doch ſehr wohl wiſſen daß
ſie nichtsdeſtoweniger die Einverleibung der Elbherzogthümer in Preu
hen wünſchen. Die Stärke der Stellung Preußens beſteht in ſeinem
Entſchluß, ſie zu behaupten. Die Preußen erwarten eine Veränderung,
durch die ſie auf einen feſten verfaſſungsmäßigen Fuß zu gelangen glau
ben. „Daily News“ ſagt: Man kündigt Geſetzentwürfe zur Ordnung
des Armee-Budgets an, aber da die Zahl der Soldaten wie man hin
zufügt, ſchon feſtgeſtellt iſt, bleibt dem Urtheil der Abgeordneten ſehr
wenig Spielraum. Ueber die Frage der Elbherzogthümer ſpricht Graf
Bisutarck mit einem deutlichen Freimuth, an welchem Staatsſchriften
es oft fehlen laſſen. Der „M.-Herald“ bemerkt Die Rede verheißt
keine Löſung des Verfaſſungskampfes. Wahrſcheinlich wird die Se
ſion nicht lange dauern. Offenbar glaubt die Regierung, daß ſie keine
Ausſicht hat, ſich mit der gegenwärtigen Kammer zu verſtändigen und
ſie wird daher keine Verſuche der Art mehr machen. Man hat auf bei
den Seiten gefühlt, daß nach dem Fehlſchlagen der vorigen Seſſion jetzt keine
Ausſicht zu einer Verſtändigung vorhanden iſt. Dieſe Aufgabe iſt andern Zei
ten und Männern vorbehalten. Eine viel intereſſantere Frage beſchäftigt jetzt

die preußiſchen Gemüther: die Erwerbung von Schleswig und Holſtein.
Neber dieſen Gegenſtand aber ſpricht die Rede entſchieden genug. Oeſter
reich wird grad heraus geſagt: „Du magſt noch ſo hartnäckig bleiben,
es wird Dir nichts nützen. Wir müſſen die Herzogthümer bekommen,
und je eher Du ſie heraus giebſt, deſto beſſere Bedingungen wirſt Du
Dir verſchaffen und Oeſterreich wird wohl daran thun, den Wink zu
beherzigen. Es iſt nicht in der Lage, Preußen allein entgegen zu tre
ten, und die Hilfe Frankreichs, auf die es ſich zu verlaſſen ſcheint,
würde ihm viel mehr koſten, als die Schmach eines neuen Verkaufes
befreiter Brüder Die anderen europäiſchen Mächte werden ſich gewiß
nicht einmiſchen, außer vielleicht, um den däniſchen Theil Schleswigs
wieder an Dänemark zu bringen; eine Sache, welche ſie durch eine
Unterhandlung mit Preußen allein viel beſſer in Ordnung bringen könn
ten. Der „Advertiſer“, der ſich am ſchärfſten ausſpricht, verurtheilt
auch die preußiſchen Liberalen. Der „Daily Telegraph“ bemerkt u. a.
„ueber die kommende Seſſion können wir nichts vorherſagen, als daß
ſie uns Spaß machen wird obgleich das Parlament des aufgeklärte
ſten deutſchen Landes, des Führers unter den teutoniſchen Staaten, eine
ganz andere Wirkung auf Europa hervorbringen ſollte.“

Griechenland.
Jn Athen ſoll man zuflüſtern, es ſtehe ein Staatsſtreich, viel

leicht Aufhebung oder Suspendirung der Conſtitution, in möglicher Aus
ſicht. Miniſterpräſident Rufos hat in einem Atheniſchen Blatte die
Nachricht von einer beabſichtigten Jntervention der Schutz mächte de
mentiren laſſen. Jedenfalls hatte dieſe Nachricht unangenehm berührt,
und es ſcheint, daß man mit der Art, wie König Chriſtian den Schutz
für ſeinen Sohn in London verlangt hatte, keineswegs einverſtan
den iſt.

Vermiſchtes.
Zerbſt, d. 18. Januar. Die am vorigen Sonnabend abge-

haltene Generalverſammlung ſeitens der Actionäre der Darlehnskaſſe iſt
in größter Ruhe und Ordnung verlaufen. Man berieth über die durch
den Partheil'ſchen Bankerot der Anſtalt erwachſende Calamität und er
kannte einſtimmig die Nothwendigkeit, die Abwickelung dieſer traurigen
Affaire im Geiſte beſonnener Mäßigung und ruhigen Ernſtes herbeizu
führen. Es ward ein Antrag auf Niederſetzung einer Commiſſion zur
Prüfung der Sachlage geſtellt und angenommen, und ſollen in nächſter
Generalverſammlung 30 Vertrauensmänner gewählt werden.

Ueber die Einwanderung in Nordamerika.
(Von Dr. H. Hoffmann pract. Arzte in Philadelphia.)

III.
Aus dieſen Tkatſachen kann der intelligente Landwirth ſelbſt die Bo

dengüte der einzelnen Staaten abmeſſen. Der beſte Boden in den ſüdli
chen Staaten wird jedenfalls in Virginia, Kentucky und Georgia gefun
den. Beſonders hat Kentucky ſich von jeher des Rufes zu erfreuen ge
habt, daß in ihm die fetteſten Ländereien ſeien. Dieſer letztere Staat
bringt auch das beſte Rindvieh und Pferde in allen ſüdlichen Staaten her
vor. Unmaſſen von unbebauten Ländereien erwarten im Süden ihre
Herren, und große Grundbeſitzer finden ſich in Menge, die froh ſind, wenn
ſie einen Theil ihrer Grundſtücke für bagres Geld verkaufen können, um
die Mittel in die Hände zu bekommen, den Reſt zu verbeſſern. Ein ge
ſcheuter Landwirth, der mit einem mäßigen Kapitale herüberkommt und
nicht zu ſehr von ſich eingebildet iſt, um hier in Amerika Rath anzuneh

e t

men, kann im Süden ſehr vortheilhafte Landkäufe machen und, nachdem
er erſt die engliſche Sprache erlernt hat, in kürzer Zeit ein vermögender
Mann werden. Doch, um ſich in Süden behaglich zu fühlen, ſollten ſich
die Deutſchen in Colonien anſiedeln, und meiſtens auch deutſche Arbeiter
auf ihren Farmen beſchäftigen vor fallen Dingen aber müſſen ſie ſich hü
ten, in irländiſche Nachharſchaft: zu gerathen Die deutſchen und irländi
ſchen Nationalitäten ſind ſo entgegengeſetzter Natur, daß ſie überall colli
diren, wo ſie mit einander zuſammenkommen. Merkwürdig iſt es übri
gens, wie die Deutſchen die Jrländer austreiben, wo ſie erſcheinen. Wie
ſchon bemerkt, können alſo deutſche Landwirthe mit Capital im Süden
ihr Glück machen und dies wahrſcheinlich raſcher als im Norden oder im
Nordweſten dagegen iſt es jetzt Fabrikarbeitern und andern Arbeitern
nicht wohl anzurathen nach dem Süden zu gehen. Bei dem eigenthümli
chen Charakter der Südländer bei ihrem haſtigen, aufbrauſenden Tempe
ramente und ihrem befehlshaberiſchen Weſen würden ſich dieſelben dort
höchſt unbehaglich fühlen, beſonders da die Unbekanntſchaft mit der Sprache
den Arbeitern die Mittel abſchneidet, ſich in der gehörigen Weiſe zu ver
theidigen und ihr Recht zu wahren Aerzte möchten im Süden ſich ziem
lich wohl befinden, beſonders in dem Jnnern, wenn ſie die Praxis von
mehreren großen Plantagen bekommen können doch müſſen ſie ſich darauf
gefaßt machen, der feineren Societät zu entſagen, weil die Pflanzer größ
tentheils ungebildet ſind und wenn ſie wirklich einige Bildung beſitzen,
ſich ſelten auf ihren Plantagen aufhalten. Juriſten, Paſtoren, Lehrer
und andere Gelehrte haben ſowohl im Süden, als auch im Norden eine
ſchlechte Ausſicht auf einigen Erfolg, ſie müßten denn ihren Berufszweig
ändern und ſich eine neue Laufbahn ſuchen. Mechaniker, Jngenieure,
Maurer und Zimmerleute und die Gewerbe im Allgemeinen werden ſich
im Norden immer beſſer befinden und eher Arbeit bekommen, als im Sü-
den denn der Süden iſt ein beinahe ausſchließlich ackerbautreibendes und
Rohſtoffe producirendes Land während der Norden Ackerbau mit dem
Fabrikweſen vereinigt. Ferner darf man bei einer etwaigen Niederlaſſung
nicht ohne Berückſichtigung laſſen, daß in einem großen Theile des Sü
dens, beſonders in Texas, Louiſiana, SüdGeorgia, Florida und Strichen
von Süd-Carolina die ſpaniſchen und franzöſiſchen Nationalitäten herrſchen
und demgemäß auch die katholiſche Religion vorwiegend iſt. Zwar hat
in letzterer Zeit, namentlich ſeit der Eroberung von Texas, die engliſche
Sprache große Fortſchritte im Süden gemacht aber es wird noch lange
dauern, ehe man den Gebrauch der ſpaniſchen und franzöſiſchen Sprache
daſelbſt aufgeben wird.

Der politiſche Zuſtand und der frühere Zwieſpalt zwiſchen Süden
und Norden bringt auch manche Verhältniſſe hervor, die ein Auswanderer
kennen muß, ehe er ſich zu einer Niederlaſſung im Süden entſchließt.
Vor allen Dingen muß er vertraut ſein mit dem Charakter der Neger
bevölkerung denn ohne dieſe Kenntniß wird er große Verluſte haben.
Der ſüdliche Neger iſt ein total verſchiedenes Geſchöpf von dem im Nor
den freigeborenen und erzogenen Neger Die Erziehung der Neger war
in manchen ſüdlichen Staaten durch ein Staatsgeſetz zu einem mit Ein
ſperrung beſtraften Verbrechen gemacht. Die jungen Schwarzen wuchſen
auf wie Hausthiere und wurden auch wie ſolche behandelt. Geſchlechtli
chen Unterſchied achtete man bei dieſen jungen Geſchöpfen nicht. Eine
Ehe zwiſchen Schwarzen wurde nur als ein Vertrag angeſehen, der von
ihren Herren nach Gutdünken aufgehoben werden konnte. Daher kommt
es auch, daß ſie ſo wenig von einem Fa milienverhältniſſe wiſſen, welches
bei Uns einen ſo mächtigen Einfluß ausübt. Von Jugend auf an einen
unbedingten Gehorſam gegen ihre Herren gewöhnt, betrachten ſie dieſe als
Weſen höherer Art, und die Furcht vor deren höherem Wiſſen trägt nicht
wenig dazu bei, die leicht erregbaren Leidenſchaften der ſchwarzen Bevöl
kerung in einer ehrerbietigen Zurückhaltung zu feſſeln. Von Natur iſt
der Neger gutmüthig, gefällig, dienſteifrig; aber dieſe guten Eigenſchaften
werden durch andere in den Schatten geſtellt. Gleich einem Kinde iſt der
Schwarze ſtets geneigt zu vergeſſen was er thun ſollte, und der geringſte
Umſtand kann ſeine Aufmerkſamkeit zerſtreuen. Faſt möchte man hierin
einen Grund finden, daß es in den Südſtaaten ſo wenig Fabriken giebt,
weil es an geeigneten Arbeitern hierzu fehlt. Die Fabriken erfordern zum
großen Theil gewiſſenhafte, umſichtige und intelligente Leute, was die Ne
ger eben nicht ſind. Hierzu kommt, daß der Hang der Neger zum Nichts
thun und zu Vergnügungen unwiderſtehlich iſt. Ohne fortwährenden An
trieb arbeitet er nicht. Bis jetzt, wo der Neger nur für ſeinen Herrn thä
tig war, mußte er ſtets mit der Peitſche zur Arbeit gezwungen werden.
Der jetzigen Zeit bleibt es nun überlaſſen, zu probiren, ob der Neger
nicht arbeiten will, wenn er mit ſeiner Familie die Früchte der eigenen
Arbeit genießt. Dies iſt ein Experiment, welches möglicher Weiſe ſeine
gefährlichen Folgen haben könnke, und deswegen dürfte gegenwärtig eine
Niederlaſſung von Deutſchen im Süden nicht anzurathen ſein, ſie müßte
denn geleitet werden von Männern welche mit den amerikaniſchen Ver
hältniſſen genau bekannt ſind, und ſelbſt ein Intereſſe bei dem Unterneh
men haben, ſo daß man auf ihre Zuverläſſigkeit und Gewiſſenhaftigkeit
bauen kann.

Beneſiz- Anzeige.
Am nächſten Montage wird eine höchſt intereſſante Vorſtellung z um

Benefiz für Frau Wiſotzky ſtattfinden welche dem Publikum Gele
genheit bieten wird, Hrn. Gumtau, der ſich als Director wie als dar
ſtellender Künſtler bereits mit Recht in ſeiner Gunſt feſtgeſetzt hat auch
als dramatiſchen Schriftſteller kennen und achten zu lernen. Sein Schau
ſpiel „Die natürlichen Kinder“ oder „Haman und Eſther“,
welches an dieſem Tage zur Aufführung gelangen wird iſt ſchon auf be
deutenden Bühnen zur Darſtellung gekommen und hat überall Beifall ge



funden. Dieſer Umſtand, ſowie die Achtung, welche Frau Wiſotzky H Kdurch Talent und Fleiß errungen, werden hoffentlich dazu beitragen, daß alliſcher Cages alender.

dieſe Benefizvorſtellung mindeſtens von gleichem pecuniairem Erfolge ge Predigt Anzeigen Sonntag den 21. Januar S

T. 5 53 tkrznt wird wie die vergangenen, denn bisher hat Jeder der Benefizianten Zu U. L. Frauen 9 Vm. Superint. D. Franke. 2 Nm. Superint. Dryander So
Urſache gehabt, mit der Theilnahme des hieſigen dankbaren Publikums in (Montag d. 22. Jan. 9 Vm. Diacon. Pfanne 6 Ab. Bibelſtunde Superint.

hohem Grade zufrieden zu ſein. Delta Iu St. Ulrich 9 Vm. Oberdigcon. P. Sickel. N. beend. Pred. allgem. Beicht.Singakademie. u. Communion derſelke. 2 Nm. Diacon. Schmeißer. ein
Montag den 22. Januar Vormittags 11 Uhr Hauptprobe im i ehe u ſie b de n ehred. Zrater

7 omkirche: m. Eonſiſtorialrath D. Neuenhaus. 5 d.Saale des Volksſchulgebäüdes. Der Vorſtand. Srin d. 22 Jan 6. Ab, Blbelſtunde.) ne Domere s des!
thol. Kirche: I Vin. Frühmeſſe Pf i ſelbe 2Fremdenliſt e. e ehe O nete Pfarrer Wille. 9 Vm. derſelbe 2 Nm. gie

m Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Januar. Hospitalkirche: II Vm. Oberpred. Bracker.Kronprinz Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Arnim Boitzenburg u. Hr. Offiz. v. Zu Neumarkt: 9 Vm. Paſtor Hoffmann. 5 Abendgottesdienſt derſelbe. (Mittwoch ten
Laute a. Berlin. Hr. Kaufm. Rheit a. Duisburg. Hr. Herrſchaftsbeſ. Graf di 24. Jan. 6 Ab. Bibelſtunde derſelbe.) ſchi

Kreitſch a. Lomitz. Hr. Offiz. Reichsfrhr. v. Grothe a. Stendal. Die Hrrn. Zu Glaucha 9.Vm. Paſtor Seiler. 5 Nm. Vesper derſelbe (Freitag d. 26. Jan.
t Rittergutsbeſ. Kammerherr v. Kroſigk m. Fam. a. Poplitz, Baron v. Wuthenau 8. Ab. Miſſtons u. Bibelſtunde derſelbe.)a. Paſchleben v. Grävenitz a. Land Dr. Bauer a. Adendorf, Zimmermann a. h UntLochau. Die Hrrn. OAmtl. Wendenburg m. Fam. a. Paſſendorf, Neubaur m. Handwerkerbildungsverein: 11 12 Vm., 1 3 Nm. kl. Sandberg 15. halt
Fam. a. Kroſigk. Hr. Offiz. v. Oven a. Erfurt. Hr. Volont. Frhr. v. Al Sheater: Berliner Pflanzen“, oder: „„Nur nobel“, Poſſe (ſ. Anzeige). arte

vensleben a. Salzmünde. Concerte. SieBad Aüwien. Die Hrrn. Kaufl. Beyerhöffer a. Mainz Schmey a. Berlin, Stadtmuſikchor (John) 3 Nm. in der Weintraube u. Bad Wittekind, 8 Ab. inP a. Breslau, Morgenſtern a. Meerane, Schulze a. Magdeburg Dellmann der Tulpe (QuartettUnterhaltung). Firr
a. Worms. Hr. Jnſp. Waſch a. Regensburg. Militairmuſikchor CMenzel): Nm. in Müllers Bellevue, 72, Ab. in Rocco's Etabl. eine

Soldner Riüng. Hr. Techn. Pauly a. Regensburg. Hr. Dr. phil. Schrader Apel's Trio Concert 3 Nin. in Rocco's Etabliſſement.

a. Magdeburg Hr. Maſch. Fabrik. Linke a. Berlin. Hr. Dir. Schaffner a. eigenDresden. Hr. Oekon. Barktner a. Quedlinburg. Die Hrrn. Kauft. Gleisberg a. Montag den 22. Januar eMünchen Thiemann a. Hamburg Robert a. Braunſchweig, Hagen a. Meerane, Univerſitäts- Bibliothek: Vm. I1 1. ſo i
Häuſeler a. Elberfeld. Stadtverordneten Verſammlung N. 4 (ſ. Anzeige) ſpreSolduer Lwe. Die Hrrn. Kauft. Krauß a. Düſſeldorf, Schwarz a. Magde- Polytechniſcher Verein Biblioth. u. Leſezimmer Ab. 62—9 in der „Tulpe“!. o des

burg Schilling a. Stuttgart Straßburger a. Rothenburg Adler a. Dresden, Handwerkerbildungsverein: Ab. 72 10 Unterricht u. Converſation kl. Sandberg 15. ſein
Zieger a Ellrich, Becker a Heidiſegen, Tanneberg a. Mainz. Hr. Oekon. Lüttich Börſenverſammlung: Vm. 8. im Stadtſchießgraben.a. Eisleben. Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 9 12, Nm. 3 4. plielStadt Kaxmubrarg. Hr. Rechtsanwalt Dr. Sander a. Köthen. Die Hrrn. Kaufl. Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9. ren
Fürſtenheim a. Köthen Silberſtein Blumenthal, Fürſt, Gumpel, Rösner u. Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2——6 Brüderſtr. 13. Alta
Goldſtein a. Berlin Förſter a. Leipzig, Buſchfeld a. Gladbach, Nagel a. Gel Schachelub: Ab. in Schlüters Reſtauration ben
dern, Silbermann a. Harburg Dammänn a. Crefeld, Reis a. Mainz. Singacademie: Vm. 11 Hauptprobe, Nm. 5 Soirée im Volksſchulgebäude.Memntes ötel. Die Hrrn. Kaufl. Brengraben a. Benshauſen, Zimmer a. Schö Theater: „Die natürlichen Kinder“, oder Haman u. Eſther“, Schauſpiel den

nebeck, Magnus a. Nordhauſen Cahn a. Bodegaſt' (Holland) Baruch a. Berlin, (S. Anzeigen warStraßen a. Magdeburg. Hr. Lieut. v. Werder a. Schwed. Hr. Landwirth Erd beion San t r Präſident v. Reibnitz a. Merſeburg. Hr. Fabrikbeſ. Dr. Bisenbahnfahrten. (C. Courierzug, S Schnellzug, Perſo o Sie

ottenburg. iſ i iGoläne Roge, Hr. Dir. L. Grader u. deſſen Sohn F. Grader a. Wien. Eliſe Derlin 3 n e 05 n r e t 15 M. Nm. (P) terle
Ulrich genannt Elsbeth Murphy, Europas größte Dame a. Prag. Hr. Fabrik. 6 U. Nm. (85). 9 t e u g

e e lMeteorologiſche Beobachtungen. e Am h a M. m n. in war
19. Januar. Morgens 6 a 2 e 10 Tagesmittel. en a t r n ihn G woh

Luftoruck 334,68 Par. L. 333,72 Pars L. 334,57 Par. L. 334,82 Par. L. üringen 5 U. 10 M. Vm. 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (5),en 2 et e e e 2 e. 2,68 e i. S in. i. 20 M. Rat b. bis Gotha I i. 21 M m 8. zZeihe
Reh. Feuchtigtett, S 85. vt. i l vt. 178 ver 75 v Wersonenposten. Abgang ven Halle nach Cönnern 9 U. V. alleRel. Feuchtigk 851 vt. vt. 5 Et. Srſurt A. Abds. S Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. garſtKuftwärme 4,0 G m 9,0 G. m. 5,7 G. Rm. 6,2 G. Rm. Salzmünde 9. U. Vm. Wettin 4 U. Nm. ler'ſ

S 77 e e wedeBekauntmäach üngen. Reſtaurations- Verkauf oder e IhrVerpachtung. Herrmann Thiel s Mundwaſſer. dere
Gutsverpachtung. 3 Ein in lebhafter und guter Geſchäftsgegend n t e beltebteſte nen

Zur meiſtbietenden Verpachtung des in Wan der Stadt belegenes Grundſtück mit Reſtaura Haus und Toiletten Mittel zegen jeden tun
dersleben, 1 Stunde von der Station Neu tion, Garten Hofraum, Einfahrt; in gutem Zahnſchmerz Zahngeſchwulſt üblen Ge Jou
dietendorf der Thüringiſchen Eiſenbahn gelegenen baulichen Zuſtande, iſt zu verkaufen und mit ca. n aus dem Munde, ſchwammiges leicht da
ſepariten Allodialguts „der Schützenhof“, mit 4000 Anzahlung zu übernehmen oder unter und. entzünderes Jahnfleiſch. leicht
völlſtändigen guten Wirthſchaftsgebäuden und ſoliden Bedingungen zu verpachten auch iſt (rbut, Garies, zur Beſeitigung des
circa 180 Morg. beſten Bodens in 4 Plänen daſſelbe ſeiner günſtigen Lage wegen als Gaſthof Zahnſtein Weinſtein), Reinigung des und

habe ich im Auftrage des Eigenthümers Termin paſſend Jeuner, Töpferplan Nr. 2.. uindes, Befeſtigung locker gewördener

ha auf den 30. Jannar er t n zur en ſchei I S ähne. à Flacon 7 rVormittags tn khr. Bäckerei- Verkauf. errmann Theein meinem Geſchäftszimmer hier Schlöſſerſtraße1668, anberaumt. Eine im ſchwünghaften Betriebe befindliche Sommerſproſſen Waſſer,
Die Bedingungen ſind ſchon jetzt in meinem Bäckereiſin einer Sradt von über 16,000 Ein erfunden von Dr. Hennecke, gegen Som

Büreatt und ſin Wanders leben bei Herrn wohnern iſt da der Weſitzer in den Rüuheſtand merſproſſen, Flechten, Leberflecken, Haut
Steuer Einnehmer Heußner einzuſehen auch treten will für den Preis von 6900 zu falten, Pickel, Finnen, ſpröde Haut, Nar
gegen Bezahlung der Copialien abſchriftlich zu verkaufen Anzahlung 2 bis 3000 Käufer ben, Naſenröthe c. macht den Teint ge
erhalten wollen ſich wenden an ſchmeidig und blendend weiß.Erfurt im Januar 1866. Ferd. Sack in Aſchersleben, Markt 72. à Flacon 20

Der e und Notar Allein ächt zu haben in Halle a/S.anſe. r h bei A. Mentze, fr.: W. Hesse, Ket Feſchafts ln Schmeerſtraße Nr. 36. fr
n in altes gangbare aterial- und Kurz m eNutzholz- Verkauf. waaren Geſchäft in einer lebhaften Stadt hieſi rn J 13

Auf dem Rittergute Eöſitz bei Radegaſt ger Gegend iſt veränderungshalber zu verkaufen. 2 Logis Nord in Südfront ageſund u frei
ſollen a Nachweis durch Ed. Stückrath in d. Exped. gelegen ſind mit 40 46 zu vermiethen
Montags, den 29. Januar d. J dieſt Ztg. Taubengaſſe Nr. 14 Ratgegen 150 Stück ſtarke Pappeln MNüutzhölzer, J ſoforauctiönsweiſe auf dem Stamme verkaufte wer Jn beſter Lage der Stadt iſt ein Eleines ſeme vermitrtber 7 9

den. Die Bedingungen werden vor der Auction, Haus nebſt Geſchäfts Laden, zu einer Niemeverſtraße Ia zü 0 uns 390 Stu
welche Vormittags 9. Uhr ihren Anfang nimmt, Buchhandlung oder dergl. ſich eignend, zum 1. e e e

bekannt gemacht. Tpri an a r Taubengaſſe 9 zu 80 Epril d. J. Zu vermiethen Nähere Auskunft Mauermeiſter Berner
ertheilt der Maurermeiſter W. Speerreuter,Mein bisher vom Herrn Major v. Neu vbr dem Seite Laden V et Jmann bewohntes Haus auf der Lucke, e e bungit Pferdeſtall und Garten, iſt wegen plötzli- Jn der Nähe des Marktes (Brüderſtr 4) iſt Lmit Pferdeſtall u rten, egen plötzli E klär 1 u 1 g ſt ſowt Fücher Verſetzung deſſelben zu vermiethen Shrener ärung. zum 1. April 1 Laden m adenſt. z ſowie auch ſuche

oder zu verkaufen. Die Beleidigung. welche wie dem Gutsbe a Vlg die daran ſtoß. kl. Wohng. zu vermiethen.
Maurermeiſter Steinhauf, Königsſtraße 32. ſitzer Herrn Hädicke zugefügt, haben wir dem Ein neuer ſtarker 4 zöliger Leiter E

an e We un die ausgeſpro wagen ſteht zu verkaufen. Auch kann oder
r henen beleidigenden Worte hiermit. ein Lehrling in die Lehre treten. angeEchter Boxer, halbjährig (Hund), iſt Kütten Auguſt Voigt, Wohlfeil, Schmeedemeiſter, e

zu verkaufen bei Rohnſtein, Markinsgaſſe 21. Chriſtian Mansfeld. vor dem Steinthor Nr. 10. nieder



An den Handels und Gewerbsſtand. Volkslieder-Album.
Die Königl. Bank Commandite zeigt uns an, daß dieſelbe von jetzt ab auch Wechſel auf Bei J. SchIoSss in Cöln erschien und

Bochum ankauft, reſp. zur Einziehung üvernimmt. vei M. Karmmrodt n alleer Die Handelskammer für Halle, die Saalorte und Eilenburg. vortahie-

Seit An Herrn p. Eotta in Stuttgart! Volkslieder -Album.
e Auswahl der schönsten VolksliederZahn, Sie haben in den deutſchen Zeitungen einen höchſt leidenſchaftlichen Artikel erlaſſen und für eine Singstimme mit Pianotorte,

deshalb, daß, wie Sie vermeinen, Jemand es wagen könnte, Jhre „geheiligten Privile- Erster Band complett 25 Sgr.
2 Nm. gien“ auch nur eine Stunde vor deren Ablauf anzutaſten. Nr. 1. Heil dir im Siegerkravz

Sie warnen den Buchhandel und das Publikum vor der Schillerlusgabe des Unterzeichne Foch vom Dachsteip, Steyermär- 5 S
Nittwoh ten, die Sie als Nachdruck zu bezeichnen belieben und ſtellen uns Allen die „geſetzlichen Kerlied n e

ſchweren Strafen“ in Ausſicht. 3. Mädel ruck, ruck, ruck, Schwä-6. Jan Beruhigen Sie ſich, Herr v. Cotta! Sie haben ſich ganz unnützer Weiſe alterirt; der hisches Lied 5
Unterzeichnete wird nur das thun, wozu er die geſetzlichen und rechtlichen Befugniſſe hat, und Wohlsauf voch getrunken
halten, was er verſpricht; aber er erklärt Jhnen heute ſchon, daß Jhre bombaſtiſchen Redens F. Her gute Kamerad h
arten ihn nicht hindern werden, eine beſſere Ausgabe der Schiller ſchen Werke zu liefern als 6 h. wie jstis möglieh denn
Sie es jemals im Stande ſein dürften denn für die Zukunft wird das bloße Aufdrucken Jhrer 7. Her Posülllon, Russisehes Lied

Ab. in Firma auf dem Titelblatte das deutſche Publikum ſchwerlich veranlaſſen, Jhre Ausgabe irgend 8. Hans und Iese

s Etabl einer andern vorzuziehen. e Lelzte Rose, Irisches Liedn Wenn Sie ber die Behauptung aufſtellen, daß Jhr Privilegium Jhnen nicht in Ihrem 10 Her Tyroler und sein King 5
eigenen Jntereſſe, ſondern in dem der Hinterbliebenen des großen Dichters ertheilt worden L 11. Der Hirt, Sehwäbisches Lied h
ſo iſt dies jedenfalls die plumpeſte Ente, die jemals dem Publikum vorgeſetzt worden iſt. Sie 12. S NMallütterl
ſprechen von einer Ehrenſchuld, die durch Ertheilung des Privilegiums an Sie, gegen die Erben 5, Wütreue, In einem kühlen Grunde
des großen Dichters abgetragen worden ſei. Das mag Ihrer Anſicht nach wohl richtig und gut Ia Poreley, len weiss meht, was 5 9

berg 15. ſein, aber wir fragen: „Jſt durch das Privilegium wirklich eine Nationalſchuld an die Hinter soll et e
bliebenen Schillers abgetragen worden und haben Sie die Hunderttauſende von Gulden mit de Saneta Ieia, Neapoiſtan. Lied
ren Zahlung an die Erben Schillers Sie prahlen, etwa freiwillig und großmüthig auf dem 16. Froue iebe, So viel Stern ete; 5 S
Altare nationaler Dankbarkeit niedergelegt oder einfach deshalb, weil der Contract mit den Er 17. Die Sehilldwache, Steh' ich ete.
ben Sie hierzu nöthigte? Und hätten Sie nicht gern noch einmal ein paar Hunderttauſend Gul g. ang ist es her, Irisches Lied
den hergegeben, wenn Jhr Privilegium womöglich bis zum jüngſten Tage verlängert worden 19 Mutterseglen allein Es bheht
wäre Die Sorge um Abtragung der „Ehrenſchuld gegen die Erben Schillers hat Sie ſicherlich o i
bei Jhrer Bemühung um die Verlängerung des Privilegiums nicht ſehr ſchwer gedrückt, denn 20. Abschied, Muss j denn ete. e

Perſo Sie wiſſen, daß Sie dieſe ruhig der Deutſchen Nation überlaſſen konnten ſie würde den Hin Tebewobl, Morgen muss en weg
terlaſſenen ſicher getreulich beigeſtanden haben, wenn ſie ihrer Hülfe bedurft hätten.

i. Sie ſprechen von einer Aufgabe die Sie als Verleger von Schillers Werken erfüllt hät beeren
ten. Mir iſt außer von der einzigen daß Sie ſich Jhren Säckel vermittelſt Jhres Privilegiums welche n un n ſind finden bei

n. (6), tüchtig gefüllt haben keine weitere bekannt. Wenn Sie aber wirklich noch eine andere haben, a dauernde Arbeit bei
warum halten Sie damit ſo lange zurück, warum bringen Sie Jhre ſchönere, korrektere und Frönicke in Trotha bei Halle a/Saale.

t. wohlfeilere Ausgabe, die Sie nach 1868 verheißen, nicht ſchon heute J Ein practiſcher und zuverläſſiger Oeconom,
u. Während Sie übrigens den Unterzeichneten der groben Unwahrheit und Täuſchung zu mit der nöthigen Schulbildung, wird zum ſo
u (85 zeihen verſuchen, ſprechen Sie gleichzeitig ſelbſt eine große Lüge aus und ſuchen gerade ſelbſt fortigen Antritt als Feldaufſeher und Wage
n alle Welt zu täuſchen, indem Sie ſich als den allein berechtigten Verleger Schiller ſcher Werke meiſter geſucht. Einſendung der Papiere an
m. darſtellen obgleich Jhnen nicht unbekannt waär, daß gerade der Unterzeichnete im Beſitze Schil

ler'ſcher Geiſtes Producte aus ſeiner früheſten Jugend Periode iſt, deren Veröffentlichung Jhnen
weder während Jhres Privilegiums noch nach deſſen Ablauf zuſteht. Sie ſuchen gerade durch
Jhre Ankündigung ſelbſt das Publikum zu täuſchen, indem Sie behaupten es dürfe keine an
dere Schiller Ausgabe vor Ablauf des künftigen Jahres erſcheinen

Wenn Sie aber von einem Journale ſprechen, „daß nicht werth iſt, als Enveloppe zu die

Hrn. D. Struve, kl. Klausſtr. in Halle a/S.
Eine Dreſcherfamilie wird zu Oſtern geſucht.
E. Nietzſchmann in Hohenthurm.

Offene Stellen
für 8 Oekonomie-Verwalter, 1 Hofenen ſo verwechſeln Sie dieſes wahrſcheinlich mit Jhrer ſoeben ſelig entſchlafenen Morgenzei meiſter, J Gärtner 2 Oekonomie-

tung Sie vergeſſen aber dabei daß wenn Sie dieſes Jhr perſönliches Urtheil auf mein Lehrlinge, J Handlungslehrling, 5
Journal bezogen haben wollen Sie nothwendig einer der eifrigſten Leſer deſſelben ſein müſſen, Landwirthſchafterinnen, 1 Küchen
da Sie deſſen Werth ſo minütiös feſtſtellen andernfalls würde ja Jhre Behauptung ebenſo mamſell, Lherrſchaftl. Kutſcher und
leichtſinnig, wie unverſchämt ſein. 1 Kellnerburſchen. Nachweis ertheiltDas Publikum verweiſe ich einfach auf den in allen Buchhandlungen ausliegenden Proſpekt, O. Riedel, Halke, Rathhausgaſſe 7.
und werde alle weiteren Auslaſſungen Jhrerſeits vollſtändig ignoriren. Anſtändige junge Damen, welche die Kog

A. II. Payne. kunſt erlernen wollen finden Stellung durch

7 C. Riedel, Halle, Rathhausgaſſe 7.Dankſagung. I Haus mit ſchönem Garten hat zuIndem ich längere Zeit am Knochenfraß der einen Hand litt, und Vieles dagegen I verkaufen in Auftrag
anwandte, geſellte ſich noch der Brand dazu, der mir drohte, den Finger zu verlieren. Die C. Räedel, Halle, Rathhausgaſſe 7.

h Schmerzen, die ich dabei ausſtehen müßte bin ich außer Stande zu beſchreiben. Von Die Hofverwalterſtelle auf dem Amte Pol
einer nd wurde mir die Univerſal Seife des Herrn e rn Karls- leben iſt beſeht:
platz Nr. 6, angerathen, und nächſt Gott danke ich Herrn ſchinsky, daß ich binnen e en rP von meinen Schmerzen befreit, wie auch w geheilt wurde. bat anſtändiges in en weiblichen Hand

Breslau, den 15 Januar 1866. Anna Jung, Breiteſtraße 15. arbeiten Erfahrenes nicht zu junges Mädchen
N. Ohne Geſundheits und Univerſal Seifen ſind in Fl. und ſucht Stellung bei einer gebildeten Familie als

Kr. à 10 H. (Gebrauchs Anweiſungen gratis) zu haben in Halle bei entze, Geſelſſchafterin der Wirthſchafterin. Adreſſen
ft. Messe, Schmeerſtraße 86, Düben: W. Schulze, Naumburg R. oeb- Fnd n bei v Bila, gr. Ulrichsſtraße
och Nordhauſen Volger G Badendüäck, Querfurt: C. Ruroww. Nr. 50, Vormittags.

2 geſt. Ammen, Kutſcher u. Laufburſchen w.Niederlagen werden errichtet. Briefe fr.

nach Fr. Binneweiß, Barfüßerſtraße 16

Offene Oekonomie Lehrſtelle.
Ein junger Menſch aus guter Familie findet

auf einem großen Rittergute ber Leipzig zu
Oſtern a. e. unentgeltlich eine Lehrſtelle.

Zur ſelbſtſtändigen Führung eines hieſigen
Material und Colonialwaaren- Geſchäfts wird
ſofort oder zum Februar ein tüchtiger Com
mis geſucht Adr. A. Z. 100 nimmt Hr. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. gefe entgegen.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim

G Jn meinem Colontalwaaren Ta
back und CigarrenGeſchäft findet ein Sohn
achtbarer Eltern unter ſehr günſtigen Bedingun
gen pr. I. April Aufnahme als Lehrling.

Merſeburg, den 17. Januar 1866
Hermann Pille, Burgſtr. Nr. 221.

Sofort zu melden bei demr re ten h LehrlingsGeſuch. Agent C. A. Fuchs in Wurzen.er Glaucha Nr. 8c Für mein Manuifactur-, Colonfal- is-Gieſiſt r mein n e Geſch. aaren- und Getreides Geschatt Co mimis Geſuch!Für mein Leinen und. WeißwaarenGeſchäſt wünſche Oſtern einen Lehrling von auswärts zu Ein junger Commis, mit den beſten Zeug
an ſuche unter billigen Bedingungen einen Lehrling. engagiten, der genügende Schulkenntniſſe peſiht. niſſen verſehen, findet zum 1. April o. in mei

hen Albert Nöhrig. 5 W Gieh nem Material Geſchäft Stellung
iter Ein flottes Material Geſchäft wird ſofort a Eösnnern, den 18. Januar 1866an. I oder ſpäter zu pachten geſucht. Nähere Bedin in Connern a S. E. Harniſch.

gungen nebſt jährlichem Umſatz bitte franco un- Penſionäre finden für 80 freundliche Auf Ein Lehrling kann ſofort oder Oſtern un

r ter N. N. Poste r nestante Naumburg Lehra, S.e sniederzulegen.
nahme.
am Markt.

Wo ſagt Herr Friedrich Saatz ter günſtigen Bedingungen in die e treten.
Merſeburg. G. F. Adler, Seilermſtr.



e r W. e ceeeenWiederum ein eclatanter Beweis über die
Vortrefflichkeit des R. F. Daubitz ſchen Kräuter-Liqueurs

Berkin, 25. Auguſt 1865
Durch mehrjährigen angeſtrengten Büreaudienſt und in Folge im Jahre 1861 überſtan

dener Gelbſuücht hatten ſich bei mir Unterleibsſtockungen, Schmerzen in Leber
und Milz, träger Stuhl welcher faſt täglich durch allerlei künſtliche Mittel hervor
gerufen werden mußte eingefunden, welche Leiden zu beſeitigen mir bisher weder durch
den Gebrauch einer Brunnenkur, noch durch andere Mittel gelungen iſt.

Auf Anrathen eines Bekannten nahm ich meine Zuflucht zu dem von Jhnen erfundenen
vortrefflichen Kräuter-Liqueur, und ich kann offen geſtehen, daß der
ſelbe nicht nur meine Leiden beſeitigt ſondern auch meine Verdauungs-

organe ſo geſtärkt hat, daß ich wieder im Stande bin, ſelbſt die aller
ſchwerſt zu verdauenden Speiſen zu genießen.

Jndem ich Euer. Wohlgeboren mit Freuden dieſe Mittheilung mache, erſuche ich Sie

Der R. F. Daubitz' ſche KräuterLiqueur iſt zu haben in den
bekannten Niederlagen.

Halle a/S. am 20 Januar 1866.
ß

Das General Depöt.
Gebr. Randel.

r a 9 W 9 IVewährt bei langjähriger Heiſerkeit.
Herr J. M. Kohler in Jsny bei Kempten in Würtemberg, Depoſitair des G. A. W.

Mayer'ſchen weißen Bruſt Syrups ſchreibt unterm 30. October 1865:
„Jhr Bruſt Syrup hat einem jungen Manne von 24 Jahren, der 10 Jahre
heiſer war und ſich wohl anderer Mittel ohne Erfolg bedient hatte ſehr gute
Dienſte geleiſtet, denn nach Verbrauch von 2 Viertel- Flaſchen wur
de derſelbe von ſeiner Heiſerkeit befreit. Sein Name iſt Alois Müller
in Miſſen im Allgäu; dieſe außerordentliche Kur hat in hieſiger Gegend, wo ſie bekannt
wurde, allgemeines Aufſehen erregt.“

W Jede Flaſche, die nicht mit dem Etiquett und dem Siegel „G. A. W. Mayer in Breslau
verſehen iſt, muß als unächt zurückgewieſen werden.

Stets ächt und friſch vorräthig in den alleinigen Niederlagen für
Male a/S. bei A. Hentze fr. W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Bitterfeld: J. G. Schenke. Lützen: Carl Heer.
Coswig: Herm. Elſtermann. Mansfeld: F. Hohenſtein.
Delitzſch: H. Donath. Merſeburg: Guſt. Lots.
DHommitzſch: J. G. Neumüller. Naumburg: Louis Lehmann.
Eilenburg: Kieſewetter S Co. Schafſtädt: Carl Fromm.
Eisleben Wilh. Heine. Stumsdorft A. Rödel.Freiburg all. J. C. Dietrich. Sangerhauſen F. G. Oswald.
Gräfenhainichen H. Richter. Schmiedeberge A. Booch S Sohn.
Gröbzig: M. Apelt. Weißenfels: H. Schumann.Hohenmölſen: A. Lehmann. Wettin: Bruno Knauff
Jeſſen: Aug. Zickler. Wiehe: F. E. Rauſch.Kemberg: Rob. Brömme. Zeitz: Rich. Müller.
Löbefün: G. Hüther. Zörbig F. W. Reinboth.Jn jeder Stadt wird eine Niederlage errichtet durch die Fabrik

A. W. Mayer in Breslau.

Strohhüte zur Wäſche
bitte meine verehrten Kunden in den nächſten Tagen gefälligſt einzuſenden.

Fathülcde Lehmann Wittwe
Wir empfangen wöchentlich mehrere Mal große Sendungen

Mirund können wir darunter namentlich eine Sorte à 12 350 Mal vergrö-
ßernd 3 Okjective, und eine Sorte à 25 500 Mal vergrößernd, 3 Oecu
lare, 4 Objective, beide Sorten achromatiſch, ſehr empfehlen.

ehe r r.Trichinen- Präparat e enpfehlen
en r Leipßigerſtr., gold. Löwe.

X Das Herrengarderoben u. Schnittwaaren- Geſchäft in Landsberg,
e im Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Macke,

empfiehlt ſein von der Leipziger Meſſe mit allen Neuheiten reich aſſortirtes Lager zu
den allerbilligſten Preiſen. Grunsfeld, Halle a/S. und Landsberg

Gutgearbeitete Sopha ſtehen billig zum Ver Zur Benachrichtigun
2kauf Rathhausgaſſe 17. daß der gewünſchte Ma sten an Wenntag

Borſten kauft zum höchſten Preis den 4. Februar im Gaſthauſe zu Schwätz ab
H. Kunzemann, Schulberg 7. gehalten wird. C. Vorsdorf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

pro Dutzu 5 empfing
Kieler Fettbücklinge

Rot e.
Agenten GQurelke.

Heute Sonnabend muſikaliſche Abend-
unterhaltung. Morgen früh Speck und
Zwiebelkuchen.

Hoftheater in Weimar.
Sonntag den 28. Januar 1866

Zum Exrſtenmale: Die Afrikanerin,
große Oper in 5 A. von G. Meyerbeer.
Rathskeller in Gerbſtedt.
Sonntag den 28. Januar großer

Maas ennber
wozu ich freundlichſt einlade mit dem Bemerken,

daß Billets beim Hrn. Tanzlehrer zur Hoſe
Und bei mir können entnommen werden.

Gerbſtedt, den 18. Jan. 1866
F. Ch. Keil.

NB. Bei ungünſtiger Witterung ſteht meine
Equipage zur Dispoſttion. D. H.

Jch erlaubte mir im Jahre 1865 den 21.
September Sr. Majeſtät dem König einen Be

ſchwerdebrief zu überreichen; um über Halle,
Merſeburg und Naumburg eine Conceſſion
zu erhalten. Durch Se. Gnade und rechtskräf-
tige Unterſuchung iſt es mir gelungen, ſolche zu
erlangen. Deshalb ſage ich Sr. Majeſtät dem
König und zum Danke ein dreimal donnerndes

och.

G. Kreideweis, kl. Ulxrichsſtr. Nr. 13,
Erſter ſelbſtändiger conceſſ. Oienſtmann.

Vorſchuß- Verein in Löbejün.
General Verſammlung Sonnabend den 27.

Januar Abends 7 Uhr im Mennickeſchen
Gaſthofe.

TagesOrdnung
1) Rechnungslegung für das Jahr 1865 und

Rechenſchaftsbericht pro Ates Quartal pr. a.
2) Wahl einer Reviſions-Commiſſion pro 1866.
3) Feſtſetzung der Dividende pro 1865.

(Eingeſandt)
Producten-Börſe in Halle.

Der Vorſtand wird höflichſt gebeten, bei einer
fernern Wahl hinſichtlich der Wahlzettel
Einſammlung doch eine ſtrengere Con
trole einzuführen da 14 bis 15 Stimmzettel
mehr abgegeben waren, als ſtimmberechtigte
Perſonen vorhanden und es bemerkt wurde,
wie ein Mitglied wiederholt Stimmen für
ſich aufzubringen wußte es auch eine Leichtig
keit iſt, durch das eingeführte Hut- Einſammeln
mehrere Zettel mit einem Male hineinzuwer
fen; desgleichen dürfte eine paſſendere Zeit als
an einem Markttage in den Vormittagsſtunden
wohl zu empfehlen ſein I.

Zum 63. Wiegenfeſte des Herrn Gottlob
Schönbrodt, ſo wie zum 41. des Herrn
Friedrich Brandt ein donnerndes Hoch,
daß der ganze Kirchberg wackelt und der ganze
Buſch erſchüttert

Einige Mitglieder der Schnurps-
Geſellſchaft in Spörenmn.

Ein Notizbuch in braunem Ledereinband,
worin ſich 2 C. A. und einige Papiere be
fanden, iſt von der Poſt bis zum Klausthor
verloren gegangen. Wer daſſelbe an Ed.
Stückrath in der Exp. d. 3. abliefert, erhält
den Werth des Notizbuches als Belohnung.

Ein grau gefleckter Jagdhund zugelaufen;
gegen Koſten abzuholen kl. Klausſtraße Nr. 6
bei Anton.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am Donnerstag früh 2 Uhr entſchlief nach
kurzen Leiden ſanft und ruhig meine liebe gute
Mutter, die verwittwete Wilhelmine Dreß-
ler, was ich hiermit tief betrübt anzeige.

Paſſendorf, den 20. Januar 1866.
Die trauernde Tochter
Minna Dreßler.

S

B

begange
Das

Wirkliche
Kurmark

Das
lich hanv
f. Den

Lieutenat
für die l

gierungane Sei
Geheime
S

gadier de
Kirche z

Der
Der

Director
WMagdebi

tungsO
fanterie

Zeughau
Provinz
des 2.

Erfurt.
nehmer
Abtheilu

AdlerO
Rath un

Dei
AdlerO
meiſter.

De
S KiDe
manzRa
Steuer




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 17.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







